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einverſtanden, legte zunächſt dar warum er mit

Bezugs Preis
ſe Halle u. Giebichen
ein 2,50 durch die

Poſt bezogen 3 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint s W
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 t in
zweiter s Nachm.

5 Uhr.
Feruſprechverbindung
mit Berlin u. Leixzis.

Anſchluß Nr. 158.

Unmmer 12.

F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 14. Januar.
Die geſtrige Reichstagsſittzung,

deren Verhandlungen wir in beiden Ausgaben der heutigen
Nummer unſeren Leſern übermitteln, beſchäftigte ſich mit
einem überaus wichtigen und die weiteſten Kreiſe der Be
völkerung auf das lebhafteſte intereſſirenden Gegenſtand
und zwar mit den auf die landwirthſchaftlichen Zölle be
zuglicſen Anträgen Auer und Richter. Beide Anträge ſind
ereits am 6. Mai v. Js. eingebracht. Der Antrag Auer

will in Geſetzesform die agrariſchen Zölle ohne Weiteres
aufheben, während der Antrag Richter in Form einer Re-
ſolution die Kornzölle zunächſt auf die bis 1887 beſtandenen
Sätze ermäßigen, ſodann eine allgemeine Reviſion des ZollWeſs einleiten will, welche unter gänzlicher Beſeitigung

der Zölle auf Korn, Vieh und Holz u eine Entlaſtung
des Verbrauchs der Landwirthſchaft herbeiführt. Außerdem
verlangt der Antrag Richter die Aufhebung der Zucker
ausfuhrprämien und der Branuntweinſteuerprivilegien. Zu
Beginn der Diskuſſion erklärte Reichskanzler v. Caprivi,
daß den verbündeten Regierungen die Erleichterung der
Volksernährung ebenſo am Herzen liege, wie den Antrag-ſtellern, daß ſe ſich aber ebenſo verpflichtet halten, die

Intereſſen eines für die Erhaltung des Staates ſo wichtigen
Standes wie der Landwirthſchaft zu wahren. Aus Rück
ſicht auf die Verhandlungen mit Oeſterreich Ungarn,
welche in gutem Zuge ſeien und denen hoffentlich Vertrags
verhandlungen mit anderen Staaten folgen würden, werde
ſich die Regierung heute, außer wenn ſie durch thatſächlich
unrichtige Behauptungen dazu gezwungen würde, an der
materiellen Debatte nicht betheiligen. Abg. Schumacher
(Soz.Dem.) begründete den Antrag Auer mit dem Ver-
We des Nachweiſes, daß die agrariſchen Zölle nicht nur
ie induſtrielle Bevölkerung, ſondern auch die kleinen

Grundbeſitzer ſchwer ſchädigen. Redner vermochte für ſein
überaus mittelmwäßiges Gerede das Haus nicht zu erwärmen.
Was die europäiſchen Abrüſtungsvorſchläge hier zu thun
hatten, iſt wohl keinem Hörer klar geworden. Abg. Richter,
obgleich mit dem Jnhalte des ſozialdemokratiſchen ren

nen
San ein auderes Vorgehen für zweckmäßiger gehalten.

in Antrag enthalte das, wäs ſeine Partei in der letzten
Wahlbewegung proklamirt habe. Die Erklärung des Herrn
p. Caprivi ſei durchaus correct, dem Reichstage aber könne
man nicht zumuthen, aus Rückſicht auf die Verhandlungen
mit Oeſterreich zu ſchweigen. Dieſe Verhandlungen, ſowie
die in Ausſicht geſtellten mit anderen Staaten be-
grüße er übrigens mit Freuden. Jm Zuſammen-
hauge damit polemiſirte er lebhaft gegen den Fürſten
Bismarck und deſſen Anſicht über die Unzuträglichkeit von
Handeksverträgen für die politiſche Freundſchaft. Daß Herr
Richter dabei die geſchmackloſeſten Taktloſigkeiten unter
die gehäſſigſten Ausfälle e war vorauszuſehen. Eine
Aufmerkſämkeit von ſehr fraglichem Werthe wurde dem
Redner überhaupt erſt zu Theik, als er vom Hauptthema
ablenkte und die pikanten bors d'oeuvres zum Beſten gab.
Die „alte Raketenkiſte“ in Friedrichsruh oder vielmehr
hinter dem Bretterzaun der „Hamb. Nachr.“ wurde natür-
lich mit all' der bekannten cyniſchen Shylok-Grimaſſe auch
bei dieſer Gelegenheit wieder ausgeſpielt! Redner
beantragte ſchließlich die Ueberweiſung beider Anträge an
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die Budgetcommiſſion. Abg. Lutz, conſervativer Vertreter
des Wahlkretſes Dinkelsbühl, ſprach ſich mit großer Be
redſamkeit und unter großem wohlverdienten Beifall gegen
irgend welche Ermäßigung der agrariſchen Zölle nament-
lich vom bäuerlichen Standpunkte aus. Abg. von
Schalſcha ſuchte auszuführen, daß der deutſche Getreide
preis durch den Preis des ruſſiſchen Rubels beherrſcht
werde, um daraus zu beweiſen, daß das Ausland den
Zoll trage. Abg. Buhl wies durch ein ſehr reiches, aus
pfälziſchen Gemeinden entnommenes ſtatiſtiſches Materialdie Unichtigkeit der Behauptung nach, daß die Getreide-

zölle nur dem Großgrundbeſitzer zu gute kämen. Aus
Rückſicht auf den Bauernſtand könne man die Anträge
Auer und Richter zur Zeit nur ablehnen. Eine tadelnde
Aeußerung des Redners über die Form der Richterſchen
Angriffe auf den Fürſten Bismarck rief eine boshafte per
ſönliche Bemerkung des Abg. Richter hervor, der dabei
nun vollends in ſeiner ganzen Kleinheit zu Tage trat!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Herbſtmauöver vor dem Kaiſer mit Parade

finden in der Nähe von München und mit wahrſcheinlicher
Operationsrichtung nach Aichach, am 9., 10. und 11. Sep-
tember ſtatt.

Die mannichfachen Gerüchte über eine bevorſtehende

t des Prinzen Heinrich nach Berlin finden
ihre Löſung dahin, daß der Prinz durch Befehl des Kaiſers
von Ende Jannar ab auf einige Wochen zum Oberkom-
mando der Marine beordert iſt.

Die zum Zwecke der zweiten Berathung des
Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzes eingeſetzte Com
miſſion iſt, wie ſeinerzeit gemeldet worden, am 15. Decem-
ber v. J. zuſammengetreten und hat insbeſondere auf der
Grundlage des bekannten Bundesrathsbeſchluſſes vom 4.
December v. J. ihre Geſchäftsordnung geregelt. Wie man
nachträglich erfährt, ſind als Generalreferent der Geh.
Juſtizrath Profeſſor Dr. Planck in Göttingen, als Referen
ten für den allgemeinen Theil des Entwurfs der Geh.
Rath Profeſſor Dr. Gebhard in Freiburg, für das Recht
der Schuldverhältuiſſe der Ober-Regierungsrath Jaenbezky
in München, für das Sachenrecht der Geheime Ober
Juſtizrath Küntzel in Berlin, für das Familienrecht der
Profeſſor De. v. Maudry in Tübingen und für das Erb
recht der Geheime Rath Dr. r in Dresden beſtellt
worden. Die Commiſſion, deren Vorfitz der Staatsſecretär
des Reichsjuſtizamts, Wirklicher Geheimer Rath von Oehl-
ſchläger, führt, während der Geheime Ober-Juſtizrath
Küntzel ſtellvertretender Vorſitzender iſt, hat ſich nach Er
ledigung jener formellen Geſchäfte bis zum 1. April d. J.
vertagt.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Ein
kommenſtener beendete die erſte Leſung. Paragraph 84, Ver
wendung des Ueberſchuſſes, wurde in einer Faſſung augenom-
men, welche ausſchließt, däß im Etat über die Ueberſchüſſe dis
ponirt werde; ſie ſollen vielmehr nach Maßgabe eines beſon-
deren Geſetzes zur Ueberweiſung der Grund und Gebändeſtener
an die Kommunalverbände verwondt werden. Bis zum Erlaſſe
dieſes Geſetzes, e äber zwei Jahre werden die Ueber-
ſchüſſe zu einem Fonds angeſammelt. Paragraph 85 wurde un-
verändert angenommen. Die K für dasVolksſchulgeſetz beſchloß, daß kein Lehrer anderen Reli-

ionsunterricht ertheilen dürſe, als nach der Lehre ſeiner eigenen
deligionsgeſellſchaft.

Nach einer Verfügung des Miniſters für Land wirthſchaft
vom 5. Januar haben bis zum etwaigen Erlaß einer ander
weiten Beſtimmung die mit der Beſchaffung und dem Aufkleben
der Beitragsmarken zur Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung beanftragten Forſtkaſſen die ſiskaliſchen Bei-

ommiſſion

Halle, Donnerstag 15. Jannar 1891. o183. Jahrgang.

träge zu den Koſten der Marken nicht blos bei Lohnzahlungen,
welche durch die ſondern auch bei ſolchen,
welche durch die Forſtverwaltungsrechnungen der Regierungs
hauptkaſſe lauſen und nur auftragsweiſe von den Forſtkaſſen
geleiſtet werden, zu verrechnen. Sollte es aber vorkommen, daß
eine Forſtkaſſe mit Lohnzahlungen für eine andere als die Forſt
verwaltung beauftragt wird, ſo kann die Verrechnung der fis-
kaliſchen Beiträge zu den Marken ſelbſtredend nicht in der Forſt
ren erfolgen. Rückſichtlich der für ſolche Fälle zu be-
chaffenden Marken und der entſprechenden fiskaliſ en Beiträge

zu den Beſchaffungskoſten muß vielmehr ein beſonderes Konto
geführt und die Abrechnung nach Maßgabe der für die be
ireffende Verwaltung gegebenen oder noch zu gebenden Be
ſtimmung bewirkt werden.

Zum Befinden des Großherzogs von Mecklen
burg. Die „Meckl. Nachr.“ veröffentlichen das nachſtehende
Bulletin: Cannes (Villa Wenden). Die Rekonvalescenz Sr.
königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin verläuft in ungeſtörter Weiſe; der Geſundheits-
zuſtand Allerhöchſtdeſſelben iſt zur Zeit zufriedenſtellend.

Die vom Finanzminiſter Miquel in ſeiner Etats-
rede angekündigte Mittheilung des Prof. Robert Koch
über die Herſtellung und Zuſammenſetzung ſeines Heil-
mittels gegen die Tuberkuloſe erſcheint, wie wir erfahren,
am Donnerstag in der „Deutſchen mediz. Wochenſchrift.“

Jn der Landgemeindeordunngskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes wurde die Berathung des ſechsten Ab
ſchnitts Verwaltung der Landgemeinden) begonnen und
s 72 angenommen mit einem Amendement v. Heydebrand,
wonach für größere Gemeinden ſtatt eines Gemeindevorſtehers
durch Ortsſtatut die Bildung eines kollegialen Gemeinde
vorſtandes zugelaſſen wird.

Zu den Verhandlungen über den Deutſch-öſter
reichiſchen Handelsvertrag bemerken die Münchener N. N.

ier wird beſtinformirten Ortes beſtätigt, daß die Aus-
ſichten auf Zuſtandekommen eines neuen Handelsvertrages
zwiſchen Dentſchland und Oeſterreich die beſten ſeien. Die
Vorausſetzung hierfür, daß nämlich Ungarn und die öſter
reichiſchen Großinduſtriellen in ihren Forderungen noch
etwas nachgeben, dürfte kaum getäuſcht werden. 8

Geſtern trat der Ausſchuß des Bundesraths für
Juſtizweſen zu einer Sitzung zuſammen.

Die deutſchen Berglente werden, wie jetzt
definitiv feſtſtehen ſoll, auf dem internationalen
Congreß in Paris durch 10 Delegirte vertreten
e Rheinland- Weſtfalen durch 8, aus Schle-

ſien und aus dem ſächſiſchen Revier je 1.
Dem Beſuch, welchen Se. Durchl. der Fürſt von Bismarck

kürzlich in Altona bei dem fommandirenden General des
IX. Armeekorps von Leszezynski abgeſtattet hat, ſchreibt eine
Hamburger Zuſchrift der Köln. Ztg eine beſondere Bedeutung
zu, weil die Geſellſchaft bei dem General eine offizielle geweſen
ſei. Die Einladungen zu dergleichen Repräſentationsſeſten ſeien
nicht in das Belieben des Gaſtgebers geſtellt, ſondern richten
ſich nach einer beſtimmt feſtgelegten Liſſe. Man ſage, daß Fürſt
Bismarck noch kurz vor ſeiner Ankunft von etikettekundigen
Perſonen nicht unter die Einzuladenden gerechnet worden ſei-

Dienſtalterszulagen und Ruhegehälter der Lehrer. Der
„Reichsanzeiger“ ſchreibt: Es ſind Zweifel darüber geäußert
woxden, ob einem an einer öffentlichen Volksſchule angeſtellt
geweſenen Lehrer, welcher nach dem 1. April 1890, aber vor
Ausführung des Erlaſſes vom 28. Juni 1890, in den Ruheftand
getreten iſt. nach Maßgabe dieſes Erlgſſes die erböbte Dienſt
aälterszulage von 500 für die Dauer ſeiner Dienſtzeit nach dein
1. April 1890 zu gewähren ſei und ob mit Rückſicht auf, dieſe
Erhöhung der Dienſtalterszulage eine anderweite Berechnung
des vor dem Erſcheinen des Erlaſſes vom 28. Juni 1890 be
reits feſtgeſetzten Ruhegehaltes zu erfolgen babe. Zur Beſeitig-
ung dieſer Zweifel hat der Miniſter der geiſtlichen c. Angelegen-
heifen unter dem 2. Jannar verſügt, daß allen Lehrern und
Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen, welche nach den I.
April 1890 in den Ruheſtand getreten ſind, die Dienſtalterszu-
lagen nach Maßgabe des Erlaſſes vom 28. Juni 1890 für die
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Zum hundertjährigen Geburtstag
Franz Grillparzers.

[15. Jan. 1791 15. Jan. 1891.)
Von Wilhelm Anthonh.

(Fortſetzung.)
Grillparzer wurde für die juriſtiſche Laufbahn be

ſtimmt und abſolvirte ſeine Studien im Alter von zwanzig
Jahren. 1813 trat er in den Staatsdienſt und zwar in
die k. k. Hofkammer, bei welcher er langſam in den bureau-
kratiſchen Chargen aufrückte. Das trockene Einerlei dieſes
nach der Sanduhr ablaufenden Lebens unterbrach 1819
eine Reiſe nach Jtalien, auf welcher er, die Stadt der
Städte beſuchend, eine Apoſtrophe an die Ruinen des
Campo Vacceino verfaßte, deren kühner Gedankenflug den
Herren Vorgeſetzten in der Hofkammer gar wenig behagte.
Das Gedicht wurde der Quell von hundert Widerwärtig-
keiten und Unannehmlichkeiten, welche den Dichter fortan
eigentlich unausgeſetzt durch ſeine ganze 43jährige Dienſtzeit
perfolgten und um ſo ſchmerzlicher an ſeiner empfindſamen
Seele nagten, je ſorgfältiger er all' dieſe Wunden vor der
Welt verſchloß, deren Mundbedauern er von jeher gründ-
lich verachtet. Nur ſelten und dann wie nunwillkürlich und
wider Willen brach der zurückgehaltene Unwille übex
ianche kleinliche Zurückſetzung, ſo manche erbärmliche

Lebensverbitterung durch und äußerte ſich in rückhaltsloſer

Weiſe. Mat hat davon in Oeſterreich ſelbſt J nie
viel wiſſen und reden mögen, zumal nachdem der Name
berühmt geworden, und die heimathlichen Biographen
gehen mit bedenklicher und auffallender Scheu über dieſes
S in Grillparzers Leben ppweg Jn die zweite

ekade dieſes Jahrhunderts fällt der Anfang der drama-

die Bühne nicht das

tiſchen Produktionen des Dichters. Der Titel ſeines Erſt-
lingswerkes iſt nicht bekannt er verbrannte es, nachdem
man es mit dem Bemerken refüſirte; „der Autor habe ſür

geringſte Talent!“ Demſelben Auto
da fé verfiel der zweite Verſuch, der denſelben Stoff be
handelte, wie Hutt's Luſtſpiel „Der Buchſtabe,“ welches
Gr. eines Abends aufführen ſah, da er noch mit ſeiner
Arbeit in den erſten Wehen lag. Zu fernerer Produktion
wurde der Dichter ſodann erſt durch den bekannten Drama-
turgen Schreyvogel (Weſt) ermuntert und ermuthigt,
welcher durch die Ueberſetzung einiger Scenen ans Calde-
ron's „Leben ein Traum“ auf den Jünger Jnuſtitia's auf-
merkſam wurde und die Luſt zu fabuliren in ihm auf's
Neue weckte. So entſtand denn das erſte epochemachende
Werk Grillparzers: „Die Ahnfrau“, welche im Jannar
des Jahres 1817 zum erſten Male im Theater an der
Wien das Lampenlicht erblickte. Der Erfolg der Dar-
ſtellung war ein ganz beiſpielloſer; freilich trugen zu dem
ſelben auch Künſtler wie Lange und Frau Schröder bei.
Das Burgtheater hat das Stück ſpäterhin in ſein Reper-
toir hinübergenommen. Nach dem Jahre 1848 blieb es
eine Zeitlang liegen, bis Laube es auf's Neue hervorzog.
Die literariſche Welt war außer ſich vor Aufregung über
dieſes Stück, in dem der Dichter ein neues Syſtem des
Fatalismus dargeſtellt zu haben beſchuldigt wurde und
welches die meiſten Kritiker in eine Kategorie mit Müllner's
und Houwald's Schickſalstragödien ſetzten! Nicht alle!
g. den Ausnahmen, die bei allen nicht verſchweigenden

ängeln dieſer l dem Genius des neuen
Dichters die gerechte Anerkennung nicht vorenthielten, ge
hörte u. A. Börne, der in ſeiner „Waage“ über die Khn

g. Nachſtehendes äußerte: Gäbe es doch eine größere
nzahl ſolcher dramatiſchen Dichtungen, daß wir endlich

der jämmerlichen Familiengeſchichten ledig würden, die wie
Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Wanzen ſich in alle Ritzen der Bühnenbretter eingeniſtet
haben, gar nicht zu vertreiben ſind und uns zur Verzweif-
lung treiben!“ Der junge Dichter konnte zufrieden ſein
mit dem Erfolg eines Werkes, welches ſofort in faſt alle
lebenden Sprachen überſetzt und auf der engliſchen wie auf
der ſchwediſchen, auf der ruſſiſchen wie auf der italieniſchen
Bühne mit großem Beifall gegeben wurde. Man muß ſich
im Geiſt zurückverſetzen in jene für die Literatur und ihre
Produktionen ſo antheilnehmende Zeit, um zu ermeſſen,
welchen enormen Eindruck eine ſolche Novität in allen Ge-
ſellſchaftskreiſen machen mußte. Es regnete Kritiken und
Antikritiken, Flugſchriften und Parodien, leider fanden ſich
indeß wenig Börne's unter den vom kritiſchen Dreifuß
herab orakelnden Bonzen der damaligen Kritik, und Neid
wie Unkenntniß warfen den Mehlthau auf die junge Blüthe,
welche einen ſo reichen Frühling dem Auge jedes Einge-
weihten prophezeite! Grillparzer's Antwort auf alle An-
griffe war ein zweites Stück. Schon im nächſtfolgen-
den Jahre 1818 erſchien ſeine „Sappho“. Die noch
jungen Schwingen des Dichters unternahmen in derſelben
den kühnſten Flug; grad auf zur Sonne ſtiegen ſie! Seine
Phantaſie trug ihn dorthin, wo ſo viele Dichterherzen am
liebſten weilten, zum lichtblauen Aether von Hellas, unter
dem er zeitweilig die grauen Nebel vergaß, welche dazumal
an Oeſterreichs Himmel tief und ſchwer herniederhingen
bis in das kleine Büreau ſeiner k. k. Hofkammerkanzlei!

Wieder war es Börne, welcher dieſe „köſtliche Frucht
in goldener Schaale“ (die letzte Hälfte des Gleichniſſes ſoll
Frau Schröder für die treffliche Darſtellung der Titelrolle
die wohlverdiente Anerkennung zoöllen) kräftig in Schutz
nahm gegen Angriffe der Kritik, welche den Dichter ſo tief
verletzten. Bezeichnend freilich iſt es, daß ein Börne es
ſein muß, der betreffs der „Sittlichkeit“ den Dichter der
Sappho in Schutz nimmt! Wir wollen hier mit Grillparzers
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Dienſtze it vom 1. April 1890 ab eventuell nachträglich zu ge-
währen ſind, gleichviel ob ſie vor oder nach dem 1. April 1890
ihre Penſionirung nachgeſucht haben und ob die Penſionirung
vor oder nach dem 1. n 1890 ausgeſprochen iſt. Sofern bei
der Feſtſetzung der Penſionen ſolcher Lehrperſonen die Dienſt-
alterszulage nicht in der ihrem Dienſtalter näch dem Erlaß vom
28. Juni 1890 entſprechenden Höhe in Anrechnung gekommen,
iſt zu prüfen, ob nicht die Penſionen ohne Antrag von Amts
wegen anderweit zu berechnen und entſprechend zu erhöhen ſind.

Der Streik im Schmiederſchacht. Nach einer
Meldung der „Breslauer Ztg.“ aus Ober-Schleſien iſt der
Streik der Belegſchaft des Schmiederſchachtes beendet; die
ganze Belegſchaft iſt heute ohne jegliche Lohnerhöhung
wieder angefahren,.

„Le roi me rererra!““ Jn dem Streit um das dem
gen Bismarck zugeſchriebene Wort „le roi me reverra“ hat die

reiſinnige Ztg. auf das Dementi der Hamburger Nachrichtenentgeguet, die Fraße ob die W am 21. März bei der
Frühſtückstafel im Palais Radziwill gefallen ſei, könnte dadurch
feſtgeſtellt werden, daß man es in Friedrichsruh veranlaſſe, daß
die Gäſte jener Frühſtückstafel ſich darüber „auf Ehre und Ge
wiſſen zu einer Kollektiverklärung vereinigten. t

Heute ſchreiben die Hamburger Nachrichten: Die Redaktion
der Freiſ. Ztg. hat nicht gewußt, daß über den Perſonenverkehr
äm Reichskanzleramte tägliche Aufzeichnungen ſtattfinden, und aus
dieſen geht hervor. daß am 21. März vorigen Jahres, alſo an
dem von Eugen Richter genannten Tage FrübhſtücksGäſte im
Kanzler-Palais überhanpt nicht anweſend waren, ſondern nur
der engſte Familienkreis. Die Gäſte, welche die bekannte
Aeußerung weiter getragen haben ſollen, ſind alſo eine Erfindung
des Richterſchen Blattes, und die Hamburger Nachrichten ihrer
ſeits ſind außer Stande, die von der Freiſinnigen Zeitung
in ihrem Nückzugsartikel empfohlene Vernehmung derſelben zu
veranlaſſen.

Die Gründung einer Arbeiterbildungsſchule hat
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Herr Liebknecht unlängſt
in einer öffentlichen Verſammlung der Genoſſen in Berlin
angeregt und er hofft, die Hauptſtadt werde das Projekt
mit 25 000 Mark Subvention realiſiren helfen. Die Sache
ſoll auch im Abgeordnetenhauſe zur Sprache kommen. Die
„Nach den Begriffen der herrſchenden Klaſſen zugeſchnittenen
Schulen“, die jetzt exiſtiren, genügen den Sozialdemokraten
nicht. Wie Herr Liebknecht ausführte, ſei
die. Sozialdemokratie zu dem Bewußtſein gekommen, daß

Wiſſen Macht bedeute und daß für die nächſte Zukunft die
herrſchenden Klaſſen im heutigen Staate mit den Waffen des
Geiſtes und der Aufklärung von Seiten des Prole!ariates be-
kämpft werden müſſen, um den Zukunftsſtaat, der kommen
werde, vorzubereiten. Da der beutige Staat für dieſe vom
Proletariat geforderte Bildung nichts thun werde, ſo müßten
ſich die Arbeiter ſelbſt helfen. Dies könne nicht beſſer ge
ſchehen, als durch Gründung einer Arbeiterhochſchule, für
weiche ein Plan von dem Redner und ſeinen Freunden be
reits fertig ausgearbeitet vorliege. Ein geringer Betrag von
etwa 25 pro Monat für den Einzelnen werde genügen, um
die Jdee zu realiſiren.“

Man ſieht, welche wunderliche Wunſchblaſen die So-
zialrevolutionäre jetzt aufſteigen laſſen. Man möchte faſt
glauben, daß auch dieſes Projekt weiter keinen Zweck habe,
als die „Genoſſen“, die bereits recht ernüchtert und herab
geſtimmt ſind, durch allerlei Primborium immer wieder und
wieder glauben zu machen, daß die Bewegung noch immer
im alten Vollſtrom ſtehe! Wenn die Herren Sozial-
demokraten „mit den Waffen des Geiſtes“ zu „ehrlichem“
Kampfe ausrückten, ſo wäre das, was als geſunder und
berechtigter Kern in der Bewegung und in ihren Poſtulaten
ſteckt, bald erledigt!

Reichstags Verhandlungen.
42. Sitzung vom 13. Januar, 2 Uhr.

(Schluß aus der 1. Ausgabe
Abg. Lutz (konſ.): Die landwirthſchaftlichen Zölle liegen

auch im Jntereſſe anderer Erwerbszweige, weil ſie die Kauf
kraft des Landwirths erhalten. Die Land wirtbſchaft
kann ohne ſie nicht beſtehen. Nicht blos der
Großgrundbeſitzer, ſondern auch der Bauer hatVorktheil davon, denn dieſeriſt namentlich auf
den Erlös aus Getreid,e- und Viehverkaufan-
gewieſen. Jn meiner bayeriſchen Heimath beſitzt der Bauer
im Durchſchnitt 10 Hektar und gewinnt daraus 80 Centner; hier
würde der Wegfall des Zolls für Getreide einen Ausfall von
160 Mark und mit dem der Viehzölle in Summa etwa 300 Mark
bedenten. Die Sozialdemokraten haben eine ganz
eigene Taktik. Jn der Stadt ſprechen ſie vonVertheuerung der Lebensmittel durch die Zölle;
auf dem Lande ſagen ſie, die Zölle helfen auchnichts. Aber ſie verſchweigen, daß nach Weg-
Fall des Zolls überhaupt ein Verkauf des Ge-
treides unmöglich ſein wird. Jn Zahlen ausgedrückt
perliert der Großgrundbeſitzer freilich mehr, wenn die Zölle be-
ſeitigt werden, aber der kleine Mann kommt um ſein tägliches
Brot. Man wird den Bauernſtand vernichten. Auch in Oeſter
reich befindet ſich dieſer Stand in einer höchſt ungünſtigen Lage,
weil in Folge der zollpolitiſchen Union mit Ungarn auf die
öſterreichiſchen Getreidepreiſe ein ungeheurer Druck geübt wird.
Das ſollte uns zur Warnung dienen. Jn Amerika ſehen wir
den kleinen Farmer gegen das Großkapital uur noch ſchwach
ankämpfen. Die Sozialdemokraten ſchlagen mit
dieſen Antrage zwei Fliegen zugleich: Die Le-
bensmittel werden zwar nicht billiger, aber ſie
löſen ihre Wahlverſprechungen ein und derBauer iſt zu Grunde gerichtet. Nichts kann der
Sozialdemokratie förderlicher ſein, als ein
verſchuldeter, verarmter Bauernſtand. (Zuſtim-
mung und lebhaftes Bravo rechts.) Frankreichs finanzielle Kraft
beruht in der traditionellen Fürſorge für den Bauernſtand.

CAC]navovvwoaaeeeeWeltanſchauung nicht rechten! Wir legen ſein Stück hier
nur auf die poetiſche Goldwaagge. Da muß man freilich
ſagen: welche Kraft und Gluth, welche Zartheit und Jnnig-
keit in der Diktion, deren Rhythmen die volle Grazie, die
ganze Anmuth und die klare Tiefe der Antike zur Schau
tragen! Und welche Farbentöne zeigt der Proſpekt der
Handlung; welche tiefe Perſpektive erſchließt r hinter
jedem einzelnen Charakter unſerem geiſtigen Blick! Welche
Plaſtik aller Geſtalten, die trotz der helleniſchen Toga uns
anmuthen wie geiſtig ebenbürtige, uns tiefinnerlich wahl-
verwandte Kinder unſerer Zeit, deren Thun und Denken
aufs Jnnigſte ſich anſchmiegt an unſer modernes Bewußtſein!

Faſt drei Jahre lang ließ Grillparzer nach dem Er-
ſcheinen ſeiner „Sappho“ nichts von ſich hören, da trat er
plötzlich mit der Trilogie „Das goldene Vließ“ hervor.
Die drei Abtheilungen dieſes Meiſterwerks, in welchem der
Dichter den Zenith erſtiegen, wurden am 26. und 27.
März 1821 zum erſten Mal auf dem Hofburgtheater zur
Aufführung gebracht. Am erſten Abend gab man den
„Gäſtfreund“ und die „Argonauten“, am dritten die
„Medea“, welche jetzt meiſtens aus dem Zuſammenhang
dieſes größeren Dichterwerks herausgeriſſen und allein ge-
eben wird. Der Erfolg des Stückes beim großen Publi-
um war kein bedeutender, kein nachhaltiger, und die Kritik

that das Jhrige, um die Meinung der Menge irre zu führen.
(Fortſetzung folgt.

Das ſollte man bei uns bedenken. Bei uns iſt die Landwirth-
ſchaft ſehr ausdehnungsfähig, große Landesſtrecken ſind noch
anbaunngswürdig, hunderttauſende von Hektaren liegen noch
brach. Aber von einer gedeihlichen Weiterentwickelung kann bei
der fortwährenden Beunruhigung der Landwirthſchaft nicht die
Rede ſein. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Mit der Frage der
Zölle ſteht auch der Kampf um die Grenzſperre in Zuſammen-
hang. Die Fleiſchpreiſe ſind in die Höhe gegangen in Folge der
ſchlechten Futterernten, die Viehſperre hatte damit nichts zu
thun. Auch der landwirthſchaftliche Verein für Bayern iſt
für Aufrechterhaltung der Sperre eingetreten, trotzdem
kam der bekannte Antrag Bayerns wegen ttheilweiſer
Aufhebung der Sperre, dem man, wie ich glaube, wohl nur aus
Courtoiſie gegen den zweitgrößten Staat im Reiche zuſtimmte.
Wir in Bayern haben jetzt die Folgen zu tragen, welche ſich in
erneuter Verſeuchung unſerer Viehbeſtände zeigen. Nächſt dem
Getreidebau iſt die Viehzucht der hervorragende Beſtandtheil
unſerer Landwirthſchaft, und dieſer darf derartigen Gefahren,
wie ſie durch die a rbung der Viehſperre entſtehen würdeu,
nicht n werden. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Die
fremden Staaten werden ſich bei einer, wenn auch nur theil-
weiſen, Aufhebung der Viehſperre immer mehr gegen uns ab
ſchließen. Die verbündeten Regierungen mögen
ſich ihrer vollen, Verantwortung bewußt ſein,
wenn ſie in den Zöllen und in der eineAenderung eintreten laſſen wollen. enn an der
Erhaltung des Bauernſtandes nichts gelegen iſt, dann mag man
den, größten Frevel begehen und die Zölle aufheben. Ohne
ſi iſt der Bauernſtand ruinirt, nicht langſam und ſicher, ſondern
chnell und ſicher. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. von Schalſcha (3.) ſpricht ſeine Verwunderung darüber
aus, daß Herr Richter den öſterreichiſchen Handelsvertrag billige,
ohne ihn zu kennen. Habe ſich die Regierung oder habe ſich
Herr Richter geändert oder alle Beide. (Heiterkeit) Jm Ab-

eordnetenhauſe habe man ſeiner Behauptung, daß die Zölle den
Preis nicht beeinfluſſen, Widerſpruch entgegengeſett er habe
ſich die nöthigen Zahlen verſchafft und aus dieſen gehe hervor,
daß die Getreidepreiſe ebenſo geſchwankt haben wie der Rubel
kurs und daß dabei die Zölle ganz ohne Einfluß geblieben ſeien.
Redner führt eine ganze Reihe von ſern an. Er weiſt darauf
hin, daß das amerikaniſche Silbergeſetz auch nur den Zweck ge
habt habe, die Silberpreiſe und mit ihnen die Weizenpreiſe zu
ſteigern. Der Regierung wäre es zu empfehlen, dieſe Währungs
frage in Verbindung mit dem Handelsvertrag mit Oeſterreich zu
erörtern, das würde die Frendigkeit zur Annahme deſſelben an
manchen Stellen vermehren. Gegen die Aufhebung der Getreidezölle
ſpreche auch, daß dieſelben eine erhebliche Einnahme darſtellen,
welche anderweitig nicht erſetzt werden können. Aus den Ge
treidezöllen fließen auch große Summen auf das platte Land,
wie denn die Getreidezölle überhaupt ein Beitrag des Aus-
landes für unſere Militärlaſten ſind. (Heiterkeit links. Zuruf:
Dann müßte man den Zoll verdoppeln!) Jch perſönlich bin für
6 M. Zoll eingetreten und ſtehe deshalb den Anträgen durch-
aus nicht ſympathiſch gegenüber.

Abg. Buhl (ntl.): Jch kann nur mein lebhaftes Bedauern
darüber ausſprechen, daß in der Weiſe, wie es Seitens des
Herrn Richter geſchehen iſt, des unvergeßlichen Gründers des
Deutſchen Reiches gedacht worden iſt. Jch will hauptſächlich
eher daß die Getreidezölle für den Bauernſtand von
großer Bedeutung ſind. Man hat das ſelbſt in ſtädtiſchen
Kreiſen erkannt; bei den Wahlen habe ich das kennen gelernt.
Man mieint, wenn durch Beſeitigung der Getreidezölle die
Land wirthſchaft benachtheiligt wird, deren Betrieb eingeſchränkt
würde, dann würden die ländlichen Arbeiter in die Städte
gehen und durch ihre Konkurrenz die Löhne der ſtädtiſchen
Arbeiter herabdrücken. Jn meiner Heimath iſt von einem
Großgrundbeſitz überhaupt nicht erheblich die Rede. Redner,
welcher nicht im Namen ſeiner Partei, ſondern in ſeinem eigenen
Namen ſpricht, führt Zahlen an aus verſchiedenen kleinen Ge-
meinden ſeiner Heimath, aus welchen hervorgeht, daß der Ver-
kauf, von Getreide nach Befriedigung des eigenen Bedarfs ſelbſt
in dieſen kleinen Gemeinden, welche meiſt aus kleinen Beſitzern
beſtehen, ein ſehr erheblicher iſt. Etwas Anderes ſei es, die
Zölle zu bewilligen, etwas Anderes, ſie abſchaffen. Für die
rhöhung der Zölle habe er ſich nicht ausſprechen können, aber

er müſſe auch ihrer einfachen n widerſprechen. Wenn
ferner Länder wie Amerika durch die Seefracht uns ſo nahe
gerückt werden, ſo müſſen wir unſere Landwirthſchaft ſchützen
gegen dieſe Konkurrenz und namentlich unſeren Bauernſtand zu
erhalten ſuchen. (Beifall rechts.)

a 5 Uhr wird die weitere Berathung bis Mittwoch 1 Uhr
vertagt.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Drahtberichten aus Waſhington zufolge wurde

beim oberſten Gerichtshof daſelbſt geſtern Namens der britiſchen
Regierung durch einen Advokaten aus New-York, der den
britiſchen Geſandten in Waſhington und den kanadiſchen Juſtiz-
miniſter vertritt, Berufung eingelegt gegeß die im Jahre 1887
erfolgte Beſchlagnahme des kanadiſchen Schooners „Sayward,“
der, während er auf offenem Meere den Robbeufan betrieb,
von einem amerikaniſchen Zollkutter gekapert und vom Diſtrikts-
gericht von Alagska verurtheilt wurde. Der amerikaniſche
Generalanwalt Miller ſchien überraſcht von, dem Antrage zu
ſein und erbat ſich vom Gerichtshofe eine vierzehntägige Friſt
zur Beantwortung deſſelben, welche ihm bewilligt wurde.

Zur B a e Bezüglich des vonder kangdiſchen Regierung mit Zuſtimmung Englands einge-
leiteten Prozeſſes vor dem oberſten Gerichtshof in, Waſhington,
um die betreffenden amerikaniſchen Behörden in Alaska zu ver-
hindern, engliſche Fiſcherboote im Behringsmeer mit Beſchlag
zu belegen, veröffentlicht der NewYork Herald“ eine Depeſche
aus Waſhington, welche bemerkt, daß der Zweck dieſes Ver
fahrens ſei, die Behringsmeerfrage durch richterlichen Spruch
zu entſcheiden und dieſelbe ſomit aus dem Gebiete diplomatiſcher
Verhandlungen zu entfernen. Die Handlungsweiſe der kangdiſchen
Regierung habe ſowohl beim Präſidenten Harriſon, wie bei dem
Staatsſekretär Blaine, dem geſammten Kabinet und den Kom-
miſſionen für auswärtige Angelegenheiten des Senats und des
Repräſentantenhauſes große Verſtimmung hervorgerufen. Wie
verlautet, wird Blaine eine diesbezügliche Note an den dies
ſeitigen Gefandten in Loudon, Lincoln, richten.

Aus London berichtet man: Sir William Harcourt
veröffentlicht ein Schreiben an einen Bekannten in Derby, worin
es heißt: „Die Kollegen Gladſtone's werden fortfahren, ihrem
Führer volles Vertrauen entgegen zu bringen und in herzlichem
Einvernehmen mit ihm und mit einander zu handeln. Die
unioniſtiſche Vereinigung ſtützt ſich auf die Hoffnung, daß Glad-
ſtone bald ſterben oder daß er unverzüglich zurücktreten werde
oder daß ſeine Kollegen und ſeine Partei ihm abtrünnig werden.
Dieſe einfältigen Lente werden bitter enttäuſcht werden. Glad-
ſtone's Befinden iſt niemals beſſer geweſen, er denkt gar nicht
daran, ſich zurückzuziehen, und ſeine Partei hängt entſchloſſener
und ſtärker an ihm als jemals.

Die New-Yorker Handelskammer hat eine Reſolution
augenommen, welche ſich gegen die freie Ausprägung von
Silber queſpricht.

Die Lage in Chili. Von Buenos-Ayres eingegan-
ene Meldungen über die Lage in Chili beſagen, daß lediglich
as chileniſche Geſchwader von einer aufſtändiſchen Bewegung

ergriffen, die chileniſche Armee aber dem Präſidenten Balma-
ceda treu geblieben ſei. Die Bevölkerung verhalte ſich ruhig.
Die Regierung habe energiſche Maßregeln zur Unterdrückung
dex aufſtändiſchen Bewegung ergriffen, es ſei der Belagerungs-

zuſtand proklamirt. ßJn letzten franzöſiſchen Miniſterratheunterzeichnete Präſident Carnot die Vorlage betreffend die Ge-
nehmigung der in der internationalen Telegraphen- Konferenz in
Paris am 22. Juni 1890 feſtgeſetzten Telegraphentarife und der
mit Deutſchland, Rußland, Belgien, Luxemburg, den Niederlan-den und der Schweiz getroffenen bezüglichen ſhegiellen Abkom-

men Jn der Deputirkenkammer gelangt der Geſetzentwurf zur
Vertheilung, durch welchen das am 14. Oktober 1890 in Bern
zwiſchen Frankreich, Dentſchland, Oeſterreich-Ungarn, Belgien,
Jtalien, den Niederlanden, Luxemburg, Rußland und der Schweiz
t pebereinkommen über das 'Eiſenbahnfrachtrecht

genehmigt wird. tZurarmeniſchen Frage Der „Polit. Correſp.

zufolge kann berechtigter Weiſe von einer armeniſchen Frage
keine Rede ſein, nachdem der armeniſche Patriarch Frieden mit
dem Sultan und der Pforte gewacht, in Armenien vollſtändige
Rube berrſcht, keine Macht die Agitationen begünſtigt und alle
Mächte in dem Wunſche eines friedlichen Arrangements der
Schwierigkeiten einig ſind. Wenn das Alles unr wahr wäre!

Eine Pekersburger Depeſche der Köln.3tg.“ dementirt die Mittheilung der Münchener „Allg. Ztg.“.
daß die Stellung des ruſſiſchen Botſchafters in Paris, Baron
Mohrenheim, dürch ſeine ablehnende Haltung gegen die Geſell
ſchaft der Freunde Rußlands ernſtlich erſchüttert ſei. Dabei
werde verſichert, der Botſchafter babe genau nach ſeinen Peters-
burger Weiſungen gehandelt. Beſonders dem Czaren ſollen die
franzöſiſchen Schweifwedeleien ein Greuel ſein.

Jn der Angelegenheit der Geſellſchaft der Freunde Ruß
lands hatte die ſattſam bekannte Madame Julie Adam die
Rolle des öffentlichen Anklägers wider Baron Mohrenheim
übernommen, und daher iſt es wohl begreiflich, daß dieſe An
nan naen dem Baron bei ernſten Leuten nicht nachtbeilig

n.

Die Neuregelung der Gewerbeinſpektion.
Geſtern iſt die Denkſchrift des Handelsminiſteriums, betr.

die künftige Regelung der Gewerbeinſpektion, erſchienen. E
wird in derſelben das Bedürfniß einer Vermehrung der Auf-
ſichtsbeamten anerkannt, zugleich aber eine Neuregelung des
Dienſtzweiges für erforderlich erachtet. Den Beamten iſt eine
gleiche amtliche Stellung zu geben, wie den übrigen bei den
Regierungen angeſtellten techniſchen Räthen, ihre Dienſtbefugniß
iſt möglichſt weit auszudehnen, damit ſie ſich die Vertrautheit
mit den gewerblichen Verhältniſſen des Bezirks und die Fühlung
mit den Arbeitgebern und Arbeitern erwerben und erhalten
können. Demnach werden die bei den Regierungen anzu
ſtellenden Räthe ſogleich als Aufſicht s beamte im Sinne
des 8 139b der G.O. angeſtellt werden müſſen. Da ſie aber
die ihnen als ſolchen obliegende Aufſicht nicht in deren ganzem
Umfange ſelbſt wahrnehmen können, ſo ergiebt ſich die Noth
wendigkeit, eine zweite Klaſſe von Beamten zu ſchaffen, welche
für beſtimmte Bezirke den Aufſichtsdienſt unter ihnen wahrzu
nehmen haben. Dies würden die Gewerbeinſpektoren
ſein, deren amtliche Stellung und Dienſtbezüge gleich denen der
Kreisbauinſpektoren zu regeln wären. Die Anſtellung derſelben
wird ohne große finanzielle Opfer geſchehen können, wenn dieReviſion der Dampfkeſſel, ſoweit ſie bisher von Bauverwal-

tungsbeamten wahrgenommen, mit der Gewerbeinſpektion ver
bunden wird. Der neue Dienſtzweig ſoll alſo ſo geregelt werden,
daß 1) in der Regel bei jeder Regierung ein Regierungs-
gewerberath angeſtellt wird, 2) jeder Regierungsbezirk in Jn-
ſpektionsbezirke eingetheilt und für jeden der letzteren ein Ge
werbeJnſpektor angeſtellt wird. Jn Regierungsbezirken mit
hoch entwickelter Jnduſtrie ſind den Räthen außerdem noch 1
Hilfsarbeiter aus der Zahl der GewerbeJnſpektoren zuzuordnen
Es werden in der Denkſchrift 26 Bezirke vorgeſchlagen; die
Provinz Sachſen wird in 3 eingetheilt: Magdeburg
Merſeburg und Erfurt; dem Rathe in Magdeburg wird
1 Hilfsarbeiter zur Seite geſtellt. Die Zahl der GewerbeJn-ſpektoren beträgt im Ganzen 97; da ommen 40 nicht feſt
angeſtellte Gewerbe Jnſpektions Aſſiſtenten. An Beſoldung
(incl. Wohnungsgeldzuſchuß) erbalten durchſchnittlich
5100 M., die Gewerbeinſpektoren 4200 M. die Aſſiſtenten
Remunerationen von durchſchnittlich 3000 M. Dazu kommen an
Diäten und Reiſekoſten durchſchnittlich je 3000, 3000 und 1500 M.
Die Organiſation, die ſelbſtverſtändlich nur allmählich durchge-
führt werden kann, ſoll in 4 Jahren vollendet ſein; der Ge-
n iwand ſoll nach vollſtändiger Durchführung 574720 M.

etragen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.

Volksverſammlung. Der Berliner Zweigverein
des insgeſammt 80000 Mitglieder zählenden Evangeliſchen
Bundes hatte auf Tivoli eine Volksverſammlung veranſtaltet
zur Unterſtützung ſeiner in früherer Sitzung beſchloſſenen
Petition gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes

ahlreiche Pekitionsformulare lagen für Unteheinnung auf
erartige Formulare ſind 3000 ausgegeben; bis jetzt ſind in

Berlin und nächſter Umgebung 8000, in der Provinz 20000
Unterſchriften geſammelt worden, von letzteren allein 5000 in
der Schwedter Gegend. Die Friſt zur Ünterzeichnung der
Petition iſt bis zum 31. Januar verlängert worden, in den
nächſten Tagen ſoll an den Säulen der Stadt ein Aufruf zur
e der Petition mit Angabe von Sammelſtellenerſcheinen. eleitet wurde die Verſammlung, die einen völlig
ungeſtörten Verlauf nahm, vom Landesökonomierath Nobbe.
Den Vortrag über „Die Rückkehr der Jeſuiten eine Gefahr für
den konſeſſionellen Frieden Deutſchlands hielt Paſtor Ter-
linden aus Duisburg, welcher z, Z. auch zum Bau einer evan
geliſchen Kirche in Rom ſammelt und für dieſen Zweck ſchon
46 000 zuſammengebracht hat. Redner charakteriſirte die
Gefahren der Zurückberufung der Jeſuiten als der geſchworenen
Feinde des Proteſtantismus und der Staatsordnung, „die noch
ſchlimmer ſeidn, wie die Sozialdemokraten, weil ſie völlig un
faßbar ſeien. Sein Vortrag fand lebhaften Beifall. ber
lehrer Schmidt machte einige geſchäftliche Mittheilungen und
ſprach dem Abg. Windthorſt den Dank dafür aus, daß er
durch ſeinen trag die Evangeliſchen aus ihrer Gleichgiltig
keit aufgerüttelt habe. Nach längerer Beſprechung folgte ein
Schlußwort des Prof. Scholz.
Als Lieblings gericht des Kaiſers wurden kürz-

lich Auſtern und Fiſche bezeichnet. Wenn nun einmal der
Schleier über des Kaiſers Menu gelüftet werden ſoll, ſo ſei,
ſchreibt eine Berliner Local Correſpondenz, erwähnt, daß er
wohl mehr noch kräftiger Fleiſchkoſt zuneigt. Beſonders bevor
zugt er unſeren derben bürgerlichen Schmorbraten, welchen er
ſich gelegentlich auch bei ſeinen Gaſtgebern zu beſtellen pflegt.
Was die Wahl der mit dem Kaiſer zugleich geladeuen Gäſte
betrifft, ſo werden, wie dies überhaupt bei der Bewirthung
fürſtlicher Perſönlichkeiten Sitte iſt. nur ſolche geladen
welche dem hohen Gaſt perſönlich bekannt ſind. r ilhelm
iſt ein großer Freund anregender, lebhafter Unterhaltung bei
Tiſch, welche ja ſchon nach Anſicht unſerer Altvordern das
Mahl beſſer würzte als Pfeffer und Salz.

Der erſte Transport ungariſcher Ochſen
wurde der „Dtſch. Fleiſch.-Ztg.“ zufolge, am letzten Freitag auf
dem Berliner Viehhofe durch die Vieh-Kommiſſionshandlung
F. e Co. zum Verkauf geſtellt; die Thiere ſindgute elwaare Der zweite Transport wird nächſten Freitay
erwartet.

Die kalten Wintertage haben die Gefäng-
niſſe ſtark bevölkert. Das Moabiter Unterſuchungsge-
fängniß wies geſtern nach amtlicher Feſtſtellung 235 Jnhaftaten
mehr auf, als am gleichen Tage des Vorjahres. Jnsgefammt
beherbergte das Gefängniß 1149 Perſonen, 1001 Männer und
148 Weiber. Jn der Stadtvoigtei, die ggentuch nur für 600
Perſonen eingerichtet iſt, waren geſtern 703 Perſonen unterge-
bracht, „Verleberg“ zählte 140 Jnſaſſen, die „Barnimſtraße
422 Weiber, 2 Säuglinge und 12 Männer, „Plötzenſee“ 1530
und das Filialgefängniß in Rummelsburg 385 Gefangene.

Der, Verein Berliner Köche beging geſtern im
Kaiſerhofe die Feier ſeines fünfzigjährigen Beſtehens. Januar
1841 mit einem Beſtande von 111 Mitgliedern begründet, er-
freute ſich der Verein fortdauernd eines blühenden, durch keiner
Zeitenwechſel ernſtlich gefährdeten Gedeihens und zählt heute
250 Mitglieder, unter denen die angeſehenſten Meiſter des Faches
vertreten ſind.

Der Verein zur Beſſerung entlaſſenerStrafgefangener hat im Jahre 1890 insgeſammt 2766
Strafentlaſſene durch ſein Arbeitsnachweiſebureau in Arbeit ge
bracht. Nur 373 blieben davon in Berlin. Bei der Landwirkh
ſchaft wurden 1413 beſchäftigt. Der Landaufenthalt hat mit ver
ſchwindenden Ausnahmen den wohlthätigſten Einfluß auf die
Enklaſſenen ausgeübt. Jusgeſammt hatten 3423 Strafentlaſſene
die Vermittlung des Bureaus nachgeſucht, es konnten ſomit 80
8 Proz., berückſichtigt werden. Vom Verein anfgewendet wur
den für Eiſenbahnfahrkarten 7045, für Naturalverpflegung 1585
Mark, für Werkzeug 288 für Beſchaffung von Schlafſtelle
1080 und in baaren Unterſtützungen 1080 Speiſemarken,
wurden insgeſammt 10 100 vertheilt. Zur Frage einer beſſeren
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Verwendung der ſogenannten Arbeitsprämie der Strafge-
fangenen hat der Verein in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen,
den Gefäugnißverwaltungen und den Chefs derſelben, den Mi-
niſtern der Juſtiz und des Jnnern, mitzutheilen, daß er von
et ab ſich auch der Aufgabe unterziehen will, die Guthaben

er Entlaſſenen zu verwalten, ſobald dieſe Guthaben den Vetrag
von über 20 ausmachen oder den Gefängnißverwaltungen auch
bei einem geringen Betrage eine Fürſorge bezüglich der Ver-
wendnng des Guthabens geboten erſcheint:

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Januar.
Der Nachdruck unſerer Originaluachr en n nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet. Sz. Erſter commnnaler Bezirks-Verein. Jn der geſtern
abgehaltenen General- Verſammlung gab der Vor-
ſitzende, Herr Kaufmann Teuſcher, einen Ueberblick über
Das vergangeue Geſchäſtsjahr. Der Beſuch der einzelnen Ver-
ſſammlungen iſt ein weit regerer geweſen als im Vorjahre. Ver
einsſitzungen haben 8, Vorftandsſitzungen 9 ſtattgefunden in
einer der erſteren hielt Herr Domprediger Albert einen Vor-
trag über den Jeſuitismus. Für dieſes Jahr hat der Vorſtand
Bereits mit mehreren Herren Unterhandlungen wegen Vorträgen
angebahnt. Die Petition wegen Verbreiterüug der Schulgaſſe
ſt leider abſchlägig beſchieden, hingegen hofft der Verein mitſeiner Petition in Betreff der Schantſtätten mit weiblicher Be

dienung beſſeren Erfolg zu haben. Der Verein zählt jetzt 82
Mitglieder. Einen ſchweren Verluſt hatte derſelbe durch den
Tod des Herrn Karl Meyer erlitten. Die Kaſſenverhält-
niſſe ſind günſtigere gegen früher. An Einnahmen waren zu
verzeichnen 82 30 an Ausgaben 58 33 g. ſodaß ein
Beſtand von 23 97 verbleibt. Auch für dieſes Vereins-
zahr beträgt der Beitrag 1 Die Vorſtandswahl exgab fol-
d Herren: Kaufmann Teuſcher, Mechanikus Potzelt,

leinpnermeiſter König, Lederhändler Henze und Druckerei-
eſitzer Schwarz. Jn der ſich anſchließenden Beſprechung

communaler Angelegenheiten wurde über die polizeiliche Anord-
nung in Betreff des Fortſchaffens des Schnees von
dem Straßendamm und Bürgerſteige verhandelt. Ueber die
Verpflichtung der Hausbeſitzer hierzu bei eintretendem Thauwetter
war man einer Meinung, hingegen wurde eine ſolche Anord-
nung bei mehreren Graden Kälte für durchaus un gerechtfertigt
gehalten. Ebenſo erachtete man die Zeit, innerhalb welcher der
Schnee fortgeſchafft werden ſollte, einige Stunden nämlich, für
zu kurz und ſprach ſich dahin aus, daß wenigſtens der in andern
größeren Städten übliche Zeitraum von, 24 Stunden vorgeſchrie-
ben werden möge. Jn lebhafter Weiſe wurden Klagen über
die auf unſerem Hauptpoſtamte herrſchenden Zuſtände laut.
Außer den für den Verkehr vollkommen unzureichenden
Abfertigungsſtellen tadelte man das oft wenig rück-
ſichtsvolle Verhalten der Schalterbeamten. Dem Vorſtande
wurde der Auftrag gegeben, bei der Ober-Poſtdirection im
Sinne dieſer Beſchwerden vorſtellig zu werden.

Der Thüringer Bezirksberein deutſcher Jngenienre
hielt geſtern Abend in „Stadt Hamburg eine Mongatsverſamm-
Iung unter Vorſitz des Herrn Maſchinen-Bauinſpektors Hammer-
Eisleben ab. Jn derſelben gelangte zunächſt das Protokoll
der letzten Sitzung zur Verleſung. Weiter wurde zur Bethei-
ligüng an einer vom Berliner Bezirks-Verein einberufenen Ver
ſammlung aufgefordert, in welcher in Anweſenheit von Herren
des Reichstages und der Reichsregierung die Stellung der
deutſchen Jngenieure zum Patentſchntz dargelegt werden ſoll.
Darauf würde zunächſt eine Bewilligung für das Patent
Schriften-Leſe- Zimmer ausgeſprochen. Weiter wurde
auf die Caſſe des Thüringer Bezirks-Vereins ein kleiner Fehl-
betrag der Rechnung der vorjährigen Hauptverſammlung des
deutſchen Jngenieur-Vereins übernommen, für welche letztere,
die mit ca. 17000 Mk. abſchließt, Entlaſtung ausgeſprochen
wurde. Weiter wurde mitgetheilt, daß die Kaſſe des Bezirks
vereins Anfang 1889 einen Beſtand von 711 Mk. 31 Pf., An
faug 1890 dagegen 927 Mk. 98 Pf. aufwies. Die Rechnung des
PatentſchriftenLeſe-Ztmmers ſchließt mit 1240 Mk. 5 Pf., gegen
1322 Mk. 45 Pf. im Vorjahr ab. Darauf ſetzte Herr Th.
Müller-Schönebeck g. E. die Vortheile der Verwendung
und die 1 von Pflanzenmark-Jſolirungen auseinander, die aus dem Mark von ungariſchem Mais in ſeiner
Fabrik hergeſtellt werden. Dieſe Maſſe wird auch zu auderen
Zwecken, wie ſchelldämpfenden Fußboden -Belag u. ſ. w. ver-
wendet. Aus dem Schooße der Verſammlung wurden ver-
ſchiedene zuſtimmende Mittheilungen zu dem Verfahren des Vor-
tragenden laut. Es folgte darauf noch eine längere Be-
ſprechung über die Feſtigkeitsverhältniſſe bei
Hebekrahnen.

o. Der GärtnerVerein für Halle und Umgegend hatte
am vergangenen Sonnabend ſeine ordentliche Generalver-
ammlung. Es folgte der umfaſſende Jahresbericht folgenden
nhalts: Der ca. 70 Mitglieder zählende Verein hielt im ver
oſſenen Jahre 36 Sitzungen ab, die Dank des vom Vorſtande

gebotenen intereſſanten Stoffes immer gut beſucht waren. Von
den im lanfenden Jahre ausgeſtellten Sachen erhielten erſte
Preiſe: 1 Collection Cacteen Königl. Garten-Jnſpektor Schwan
und 1 Exemplar Orchidee Obergärtner Meinecke, zweite Preiſe:
J Collection Gladiolus-Sämlinge Handelsgärtner A. Spindler,
1 Collection Gloxinia erecta Handelsgärtner E. Roſch, 1 Collection
Blattbegonien Obergärtner Burghardt, 1 Collection Kaiſer
Alexander-Aepfel Hbergärtner Ad. Müller, 1 Collection Obſt
Handelsgärtner Leudenroth, Merſeburg, 1 Collection Cyclamen
Handelsgärtner A. Spiudler, 1 Collection Obſt Obergärtner
Renneberg. Der Kaſſenbericht ergab trotz der großen Ausgaben
noch einen Ueberſchuß von 50 Mk. Dann folgte die Vorſtands-
wahl, welcher jetzt aus folgenden Herren beſteht: Herr
Spindler, I. Vorſitzender, Herr Herz II. Vorſitzender,
Meiunecke I. Schriftführer, Strauß jun. II. Schriftführer,
Ad. Müller J. Archivar, Stein II. Archivar, und Bur g
Hhardt als Beiſißender, Herr Buchmann Kaſſirer. Ein
Antrag, daß jedes aufzunehmende Mitglied 25 Jahre alt ſein
muß, wurde angenommen. Ferner wurde noch beſchloſſen in
der Zeit das Stiftungsfeſt durch einen Ball, Concerte
zu feiern.

Die hieſige Sattler Junnng hielt geſtern Abend ihre
Quartalverſammlung ab. Aus dem vom Vorſitzenden, Herrn
Rauſch, erſtatteten Jabresberichte iſt zu entnehmen, daß die
eng auf allen Gebieten ihrer Thätigkeit fortgeſetzt bemüht

t, die Handwerkerbeſtrebungen zu fördern. Die unter Leitung
des Herrn Hartmann geſtellte Jnnungsfachſchule hat günſtigeReſultate aufzuweiſen: auch ſind der Sinn vor Kurzem die
Vorrechte des S 100e der Reichs-G.Ordn. (das ausſchließliche
Halten von Lehrlingen) zuerkannt. Die hierauf zum Vortrag
gebrachte Jahresrechnung wurde geprüft und dechargirt. Ein
Lehrltna wurde ſodann aufgedungen. Zu Prüfungsmeiſtern
wurden gewählt die Herren Kluge und Donner. Zu Ver-
tretern der Jnnung beim Jnnungs- Ausſchuß und Beiſitzern für
da 4AM7e iche Schiedsgericht deſſelben die Herren Ranſch

un uge.J Der Gewerkverein der Zimmerlente hat in ſeiner
kürzlich ſtattgehabten Verſammlung ſeine Auflöſung ausge-
ſprochen und ſeinen Vermögensbeſtand verſchiedenen, ſozialdemo-
rege Tendenzen dienenden Vereinigungen teſtamentariſch

ermacht.
9 Stadttheater. Am Freitag beginnt Frl. Emma Rotta

vom Hofkheater in Altenburg ein auf Engagement berechnetes
Gaſtſpiel als Valentine in Meyerbeers Oper „Die Hugenotten.
Wilhelm Henzen's Luſtſpiel Schiller und Lotte“ kommt
noch im Laufe dieſes Monats zur Aufführung.

Jm VikftoriaTheater hatte ſich geſtern ein recht zahl
reiches Publikum eingefunden, ein Beweis, daß der Beneſiziant
des Abends. Herr Schwedler, ſich bei den Beſuchern des
Viktoria Theaters großer Sympagthien erfrent. Leider hatte
jedoch die Erkrankung mehrerer Mitglieder für geſtern die Auf
führung der Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“ un-
möglich gemacht. Dieſelbe wird nun erſt heute vor ſich gehen.
Geſtern mußte man ſich mit einer Wiederholung von „Ein
Staatsgehbeimniß“ behelfen.

S Herr Profeſſor Dr. von Bramaun iſt am Soritag Scbanfenſtern uilterſagt: es ſind auch die dagegen eingeiwen
Vormittag bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer neben dem Erbgroß-
herzog von Sachſen-Weimar, deſſen Adjutanten und dem Miniſter
für Land wirthſchaft von Heyden zur Frühſtückstafel ge-
laden geweſen.

77 Die hieſige Straßenbahngeſellſchaft hat, wie
wir erfahren, ſieben vorzügliche Pferde nach Erfurt eutſendet
und der dortigen Straßenbahn-Aktien- Geſellſchaft dadurch einen
bedeutenden Dienſt geleiſtet, denn unter den Pferden derſelben
dauert die ſchon ſeit längerer Zeit daſelbſt herrſchende Jnfluenza
ununterbrochen fort, nud zwar in ſo ſtarkem Maße, daß augen-
blicklich nur etwa 60 Pferde geſund ſind und der Betrieb auf
der Strecke Hirſchgarten-Schießhaus ſchon ſeit mehreren Wochen
eingeſtellt werden mußte. Man hofft in Folge der Hilfsleiſtung
von Halle aus, nunmehr den Betrieb in ſeiner ganzen Aus-
dehnung wieder aufnehmen zu können.

Ein unbedentender Brand fand am 12. d. M. Nach
mittags in der Küche Delitzſcherſtr. Nr. 12 ſtatt. Ent
ſtanden war derſelbe dadurch, daß eine Kanne mit Petroleum,
die in der Küche ſtand, umgeworfen wurde, ſo daß der Jnhalt
ausfloß und ſich auf unaufgeklärte Weiſe entzündete. Es wurde
durch das Feuer der Küchenſchrank und einige dort hängende
Kleidungsſtücke zum Theil zerſtört.

Ladenkaffen-Diebſtahl. Jn der Nacht vom 11. zum 12.
d. M. wurde aus einem Verkaufslokal gr. Steinſtr. 32a die
Ladenkaſſe mit 23 Wechſelgeld geſtohlen. Die Diebe waren
durch den Keller gegangen.

a Verſchwunden. Der Bäckermeiſter F. hierſelbſt iſt nach
einer vorausgegangenen häuslichen Zwiſtigkeit, unter Zurück-
laſſung ſeiner Familie, ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden,
ohne daß über deſſen Verbleiben etwas bekännt geworden wäre.

a. Falſche Zehnpfennigſtücke. Jn dieſen Tagen ſind mehr-
fach ſehr gut vernickelte Zweipfennigſtücke in den Verkehr ge-
bracht und als Zehnpfennigſtücke verausgabt worden. Es wird
daher vor Annahme ſolcher Geldſtücke gewarnt.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 12. Jannar.

„„S.chlauer Betrugsverſuch am Poſtſchalter. Der
15jährige Laufburſche Wilhelm Obms hier war angeklagt
wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betrugs. Die Sache
geſtaltete ſich ſehr einfach, da der Angeklagte in vollem Umfange
geſtändig war. Danach hatte er am 9. Juli v. J. einen ihm
zufällig durch ein poſtaliſches Verſehen bei Abholen von Poſt-
ſachen irrthümlich behändigten Poſtſchein über einen aus Paris
für den Berichterſtatter Richard Geiſt hier beſtimmten Ein-
ſchreibebrief zu einer Fälſchung benutzt, indem er jenen Schein
mit dem Namen des Adreſſaten und mit dem Datum verſah
und nun hierauf jenen Werthbrief auf dem Hauptpoſtamte zu
erlangen getrachtet hatte, was jedoch fehlgeſchlagen. Richard
Geiſt war mit der „Fixigkeit' des findigen Reporters auf dem
Poſtamte dem Fälſcher zuvorgekommen und hatte ſo ſeine nam-
hafte Honorarſendung gerettet, während der ſpäter zur Abholung
des Briefes erſchienene Ohms mit dem Bedeuten, daß die
Empfangnahme ſchon vom Adreſſaten bewirkt ſei, abgewieſen
worden, wobei der Poſtbeamte noch nichts Strafbares geahnt,
da Ohms die unverfängliche Angabe gemacht, Beauftragter des
Adreſſaten Geiſt zu ſein, was erſt ſpäter als unwabhr entdeckt
worden. Der Angeklagte wurde unter Annahme mildernder
Umſtände zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

egen Sachbeſchädigung war der Gaſtwirth Her-
mann Voigttans Eisleben vom dortigen Schöffengericht
zu 30 Geldſtrafe oder 3 Tagen Gefängniß verurtheilt, hatte
aber hiergegen Berufung eingelegt und zwar mit günſtigſtem
Erfolg. Der Angeklagte, war am 20. Juli v. J. Nachts durch
lautes Bellen eines in ſein Gehöft gedrungenen fremden Hundes
wie ſchon in mehreren Nächten geſtört worden, weßhalb er auf
ſtand, um den nächtlichen Ruheſtörer, eine große engliſche Dogge
zu vertreiben. Das Thier ging jedoch gegen Voigt zum Angriff
über, ſodaß dieſer in die Nothwendigkeit verſetzt worden, ein
geladenes Teſchin zu ergreifen und auf den wüthenden Hund zu
ſchießen. Er hatte dabei dem Hunde, der dem Stadtgutsbeſitzer
Bobland gehört, das linke Auge durchſchoſſen, wodurch der auf
100 angegebene Werth der Dogge ſich auf etwa die Hälſte
verringert habe. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung, da
angenommen werden müſſe, daß der Angeklagte in vorliegendem
Falle ſich in einem Nothſtande befunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Aus dem preußiſchen Etat. Zu unſern ſchon geſtern
mitgetheilten Notizen über die unſere Provinz betreffenden Aus-
gaben welche in dem preußiſchen Etat vorgeſehen ſind, mögen
heute noch die folgenden hinzugefügt werden. Der Eiſenbahn-
etat verlangt an außerordentlichen Ausgaben im Bezirk der
Eiſenbahndirection zu Magdeburg u. A. zum Umbau und zur
Erweiterung des Bahnhofes Halle, fernere Zuſatz und zu
gleich Ergänzungsrate 1800000 zur Erweiterung des Magde-
burger Bahnhofes zu Leipzig, letzte und, Ergänzungsrate
300 000 zum Umbau des Bahnhofes zu Börßum, fernere
Rate 100000 zur Erweiterung des Bahnhofes Alte Neu
ſtadt und der Rangirſtation Bude 4 bei Magdeburg, fernere
Rate 150000 zur Erweiterung des Bahnhofes Grizehne
und zum Ausbau der Verbindungsbahn zwiſchen dieſem
Bahnhofe und dem Bahnhofe Stadt Calbe, fernere Rate
150 000 zur Erweiterung des Bahnhofes zu Seeſen, fernere
Rate 200000 zur Erweiterung des Bahnhofes zu Schönebeck,
fernere Rate 300000 zur Erweiterung des Bahnhofes zu
Oſterburg, erſte Rate 100000 zur Erweiterung des
Bahnhofes zu Weſterhüſen, erſte Rate 200000 zur Erwei
terung des Hauptbahnhofes zu Magdeburg 155000 Zur
Herſtellung eines Verkehrs- und Schutzhafens am linken
Elbufer bei Barby, welchen der Herr Maurermeiſter Ernſt zu
Sſhönebeck zu erbauen beabſichtigt, iſt der Staat unter ge-
wiſſen Bedingungen gewillt, dem Unternehmer ein zinsfreies
Dartehn von 100000 Mark auf 20 Jahre zu gewähren. Der
Cultus-Etat fordert u. A. für den weiteren Ausbau der
Schloßkirche in Wittenberg 100000 (als vierte Rate)
und zum Umbau des alten Domgymnaſialgebäudes in Magde-
burg 20000 als dritte Rate: für die Univerſität Halle
um Neubau einer Jrrenklinik (dritte und letzte Rate) 100000
Mark, ſowie für Bauten beim Schullehrerſeminar in
Barby 99400 .4. Jm Etat des r r twerden zur Errichtung eines Dienſtgebäudes für das Eichungs-
amt zu Magdeburg als erſte Rate 60000 gefordert zur
Beſchaffung von Lehrmitteln für die Werkmeiſterſchule für Ma
ſchinenbauer, Schloſſer und Schmiede in Magdeburg 15000

w Eisleben, 13. Jan. (Ueberfahren.) Auf der Nuß-
breite wurde geſtern Nachmittag die 5 Jahre alte Tochter des
Bergmanus H. von einem Laſtgeſchirr des Fuhrherrn Simon
hierſelbſt über den rechten Fuß gefahren und ſchwer verletzt.
Das Kind mußte heute der Klinik in Halle zugeführt werden.

Dresden, 13. Jan. Entfernung von unan-
ſtändigen Reklamebildern.) Jn dieſen Tagen iſt,
wie die „Dr. N. mittheilen, ſeitens der Polizeibehörde in den
Cigarren und Cigaretten-Handlungen eine umfaſſende Razzia
nach gewiſſen Reklamebildern abgehalten worden. Die Bilder,
die beſonders von den verſchiedenſten Cigaretten-Fabrikanten
herausgegeben werden, ſind faſt ſämmtlich auf den Sinnenreiz
berechnet und enthalten zumeiſt Darſtellungen von Frauensper-
ſonen in möglichſt pikanter, zum Theil ganz unanſtändiger
Stellung und Kleidung. Jrgend einen Zuſammenhang zwiſchen
dieſen Bildern und dem Handelsartikel, für den ſie Reklame
machen ſollen, wird man ſchwerlich finden können. Kommt nun
noch hinzu, daß dieſe Bilder in den Schaufenſtern jener Läden
möglichſt frei und offen ausgeſtellt werden, ſo hat ſich ergeben,
daß im Publikum vielfach Anſtoß an dieſen Reklame-Auswüchfen
genommen wird. Die Königl. Polizeidirektion hat übrigens
ſchon früher wiederholt das Ausſtellen ſolcher Bilder in den

deten Rechtsmittel ſeitens der Oberbehörden verworfen worden.
8 Ans Sachſen, 13. Jan. (Verſchiedenes.) Der

Privatmann Dr. Simon aus Loſchwitz, deſſen vor einigen
Wochen erfolgte Verhaftung vielfach Aufſehen erregte, iſt geſtern
aus der Haft entlaſſen worden. Der König
wird dem vom Albert-Verein in den Räumen des Neuen
Concerthauſes veranſtalteten Koſtümfeſt am 1. Februar bei
wohnen, deſſen Arrangements, Herr Balletmeiſter Golinelli
leitet und bei dem die hier ſtudirenden Prinzen Max und Joh.
Georg in den Quadrillen mittanzen werden. Nicht Herr Hr.
Fechner, ſondern der an der ſtädtiſchen Höheren Mädchenſchule
amtirende Oberlehrer Pr. Techmer, ein allbeliebter und kennta
nißreicher Schulmann, iſt dem tragiſchen Geſchick erlegen, in
Charlottenburg am Tage vor ſeiner Hochzeit geiſtesgeſtört zu
werden, und hat in Folge deſſen einen ſo jähen Tod gefunden.

Der wegen Sittlichkeitsverbrechen im Rückfalle zur Unter
ſuchung eingezogene Buchdruckereibeſitzer Born, früher in guten
Verhältniſſen in Pegau lebend, verſuchte ſich heute, als er
r n Wechſelfälſchungen inhaftirt werden ſollte,
zu entleiben.

S Gotha, 13. Jan. (Dem Kriegerverein in Herbs-
leben), welcher unlängſt aus dem Gothaer Krieger-Verbande
wegen Betheiligung eines Theiles ſeiner Mitglieder an ſozial-
demokratiſchen Agitationen ausgewieſen wurde, iſt vom herzog-
jichen Staatsminiſterium verboten worden, die Kriegervereins-
fahne weiterzuführen.

Braunſchweig, 13. Jan. (Der hieſige Hand
werker-Verein) bat ſich ſoeben in einen Braun-
ſchweiger Arbeiter-Verein umgebildet, um als Ge-
gengewicht gegenüber der hier ſehr ſtarken Sozial-
demokratie wirken zu können. Der neue Verein, der
ſich auf deutſchnationalem Boden aufbaut, gewinnt bereits an
Ausbreitung und wendet ſich an das herzogliche Staatsminiſte
rium um Verleihung der Korporationsrechte.

er Landesausſchuß der nationallibera-
len Partei für Thüringen unter Vorſitz des Reichs-
tagsabgeordneten Amtsgerichtsrath Dr. Pieſchel, hat eine
Anſprache an die Vertrauensmänner gerichtet, in denen
er ſein Programm entwickelt.

Perſonalien.
Perſonal- Veränderungen im zreſſort der

Königlichen Provinzial-Steuer- Direktion zuMagdeburg im Monat Dezember 1890. 1. Es ſind be-
fördert bezw. verſetzt worden: der Steuer-Ein-
nehmer I. Riſch von Schlieben nach Düben, die ber. Steuer
Aufſeher Laegel von Zieſar nach Wittenberg, Kunze von
Wittenberg nach Mexrſebürg, Königsberg von Schlieben
nach Schönewalde, Borchert von Merſeburg als Steuer-
Aufſeher nach Egeln, die Steuer-Aufſeher Strutz von Prettin
nach Mucrena, Kreiſche von Herzberg nach Gommern.
Burchard von Erdeborn nach Hohenmölſen, Dietrich von
Groß-Wanzleben nach Magdeburg, Schneider von Torgau
nach Gr.-Wanzleben, Krüger von Dommitzſch als ber.
Steuer-Aufſeher ngch Torgau, der comm, Grenz-Aufſeher
Seehaus von Altona als comm. Steuer-Aufſeher nach
Torgau. II. Es iſt geſtorben: der SteuerAufſeher
Kaufmann in Tangerniünde.

Vermiſchtes.
Als der jetzt verſtorbene Schliemann noch als ein

facher Kaufmann in Petersburg lebte, verkehrte viel in ſeinem
ehe der ehemalige Direktor des Zollamts Raſſowskt. Dieſer
tbeilte jetzt Petersburger Blättern noch manches Jntereſſante aus
jetziger Zeit mit, ſo u. a. auch, wie Schliemann es machte venn
er eine neue Sprache erlernen wollte, deren er ſchließlich be-
kanntlich über 20 mächtig war. Er verfuhr dabei, zum Entſetzen
ſeiner Gattin, „ſehr einfach“. Er verwandte näwlich drei ſeiner
Dienſtboten gleichſam als Sprachlehrer. Wollte er Finniſch
lernen, wurde der bisherige Kutſcher, Diener und Koch entlaſſen
und dafür ein neuer Kutſcher, Diener und Koch angenommendie alle drei Finnen ſein mußten. Mit dieſem Dienſtperſongi
unterhielt der ſprechlüſterne Brotherr ſich dann fortwährend
Den Finnen folgten Eſthen, Letten, Tataren 2c. Eines Tages
traf Raſſowski bei ſeinem Freunde Schliemann einen perſiſchen
Diener; einen perſiſchen Kutſcher und Koch hatte er wahrſchein
lich nicht auftreiben können. Dafür aber verkehrte noch ein an
derer Träger der Schaffellmütze viel bei Schliemann und blieb
oft, den ganzen Tag über bei ihm. Das Nengriechiſche erlernte
Schliemann durch den häufigen Verkehr mit griechiſchen Kauf-
leuten in Petersburg.

Wie ſich eine Volkszählung bei den Rothhäuten
ausnimmt, darüber giebt E. Naef in den „Baſeler Neochrichten
nach perſönlichen „Erinnerungen an die Sioux-Indiauer“ Auf-
ſchluß. Zählungen werden bei den Stämmen nothwendig, wenn
Agent und Häuptling., was nicht ſelten vorkommt, über die
„Rationen' nicht einig ſind. Nun wäre ein Verfahren, wie es
Moſes am Berg. Sinai einſchlug, nicht rathſam, da ſich die
Indianer nicht wie Vieh ſtückweiſe abzählen laſſen. Man zuuß
alſo das. Zählkartenſyſtein“ anwenden und benützt der Einfachheit
wegen eine Vüſfelhaut als gemeinſchaſtliche Karte. Jeder muß
darauf ſeinen Namen einzeichnen. Er entwirft zu dieſem Zwecke
in groben Umriſſen einen Kopf und darüber das Bild ſeines
Namens. Und wie fein die Malereien Rang, Geſchlecht, Zivil-
ſtand und Charakter zur Darſtellung bringen! An den drei
roten Strichen über der Wange erkennt man ſofort den Häupt-
ling, an zwei Strichen den Unterhäuptling, an einen Strich den
gewöhnlichen Krieger, an inem rothen Tupfen die Frau. Daß
der Häuptling des Stammes „'Rothwolke“ heißt er
kennen wir ſofort an der rothen Wolke über dem Kopf, und die
Pfeife, die er vorhält, deutet darauf, daß er Kriegshäuptliug
iſt. Sein Nachbar hat einen Bären über dem Kopf, der ſehr
vorſichtig auftritt und ſich behutſam umſieht, er iſt ein bedächtiger
Mann und heißt deshalb „Langſam Bär“. Ein Anderer, der
eitel iſt, kleidet ſich gern nach der Blaßgeſichtmode, er trägt
lange Beinkleider und führt darum den Namen „Großhofe-
Ein Dritter iſt diebiſch und ſtieblt gern Pferde, darauf deuten
die Spuren von Pferdehufen über dem Kopf, „Stiehlt Pferde
iſt der Name deſſen er ſich rühmt. Ein Vierter, der dem
Grundſatz huldigt: „Wen's juckt, der kratze ſſch', heißt „Kratz
den Leib“; die Darſtellung dieſes Namens läßt an wirkſamer
Anſchaulichkeit nicht das Geringſte zu wünſchen übrig. Der
Fünſte iſt ein ſtarker Raucher; er wird. „Stopft die Pfeife
genannt. Der Sechſte hat weibliche Manieren, und beißt „Sitzt
wie eine Frau“. Der Medizinymann iſt abgebildet mit einem
Kopf, aus deſſen Mund eine ſpiralförmige Linie läuft, welche

auf Geiſt und Zauberei hinweiſt. eUnter den Linden in Berlin ſo läßt ſich die „Köln
Volksztg.“ ſchreiben holt ein elegant gekleideter Herr einer
vor ihm Wandelnden ein und richtet die eilige Frage an ihn
„Um Vergebung, mein Herrx, haben Sie vielleicht ſoeben ein.
Zwanzigmarkſtück verloren Der Gefragte ſtutzt, er greift in
die Taſche, zieht die Hand aber ſofort zurück, um mit allen
Zeichen der Beſtürzung an alle ſeine Taſchen zu fühlen, wäh
rend er murmelt: „Ale Wetter! ja, das kann ſchon ſein ich
laube, ich habe es nicht mehr; ja, ja es iſt richtig: ich hab's ver
oren!“ Darf ich um Jhren Namen bitten fragt der „Finder'.

„O! was thut der zur Sache“, replicirt der „Verlierer“.
„Ja, bitte!“ drängt der Erſte. „Nun, Schultze!“ erbält er zur
Antwort. „Jch danke Jhnen, Herr Schultze“, ſagt der Erſte
und notirt ſich ruhig den Fall. Dann lüſtet er den Hut und
will gehen. Ja, aber mein Zwanzigmarkſtück!“ ruft der Schultze
„Es thut mir leid, Herr Schultze, ich habe es nicht gefunden,
ich habe aber geſtern in einer Geſellſchaft eine Wette abgeſchloſſen.
daß in einer großen Stadt wie Berlin jeden Tag minde tens
baare tauſend Mark auf offener Straße verloren würden. Nun,
was meinen Sie? Auf, der kurzen Strecke von der S ob
brücke bis hiex ſind Sie ſchon der Vierzehnte, der zwanzig Mark
verloren hat!“ Sprach's und ſchoß eilfertig über den Fahr
damm, um ſeine Erkundigungen fortzuſetzen.Aunsrufer: „Nur immer hereinſpaziert, meine Herrſchaften.
hier giebt es die größte Sehenswürdigkeit. Jch werde Jhnen

rn
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nur bewährte Qualitäten zu aussergewöhnlich billigen Preisen,

Grösste Auswahl. e. B. W än.
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eine Sache zeigen, die noch Niemand von We geſehen hat
und auch Niemand wieder ſehen wird.“ Das Publikum ſtrömt
in Schaaren in die Bude; der Ausruſer tritt auf, das Podinm
und zeigt eine ganz gewöhnliche Nuß. Er knackt ſie auf und
präſentirt den Kern. „Kann Jemand von den geehrten Herr-
ſchaften behaupten, daß er dieſen Kern ſchon jemals geſehen
hätte „Nein“, lautet die einſtimmige Antwort. „Nun, es
wird ihn auch Niemand je wieder ſehen!“ verſpricht der Spaß-
macher und ſchluckt ihn hinunter.

Ueber einen alten Brauch der engliſchen Königs
familie wird aus London berichtet: Am Evpiphaniagsfeſt wurde
in der königlichen Kapelle des St. Jamesplatz im Auftrage der
Königin das übliche Geſchenk von „Gold, Weihrauch und
Myrrhen“ durch die königlichen Kammerserren Ponſonby Fane
und Kapitän Stopford dargebracht. Es iſt dies eine uralte
Sitte. Eine Verordnung ans der Zeit Heinrichs VII. beſtimmt
darüber: „Am zwölften Tage ſoll der König ſich kleiden in
ſeine königlichen Gewänder, mit Ueberwurf und pelzverbrämter
Kappe, Mantel mit langer Schleppe und Panzer, goldene Arm-
ſpangen an den Armen, dicht beſeht mit reichen Edelſteinen,
and kein weltlicher Mann ſoll ſie berühren außer dem Könige
ſelbſt; und der Squire muß ſie dem Könige bringen in einem
feinen Tüchlein, und de König muß ſie ſelbſt ſich anlegen und
er ſoll ſein Szepter halten in ſeiner Rechten und den Apfel mit
dem Kreuze in der Linen, die Krone anf ſeinem Haupte. Und
ex ſoll an jenem Tage ein Opfer darbringen von Gold,
Myrrhen und Weihrauch; dann foll der Dekan der Kapelle
zum Erzbiſchof von Canterbury des Königs Gabe ſenden durch
Laien oder Prieſter, und der Erzbiſchof ſoll ſelbigem Boten die
erſte Pfründe yerleihen, ſo da fället in ſeine Gabe.“

Mit brennendem Poſtwagen fuhr am Freitag der um
9 Uhr Abends von Berlin abgelaſſene Eiſenbahnzug in den
Bahnhof Fürſtenwalde ein. Der brennende Wagen wurde
ſofort aus dem Zuge geyommen und auf ein todtes Geleiſe
gebracht,, wo er mit ſeinem Jnhalt von den Flammen faſt gänz-
lich zerſtört wurde. Von etwa 800 Packeten, die er barg,
konnten nach dem „Berl. Tagebl.“ nur 34 gerettet werden.
Ein Beamter befand ſich nicht in dem betreffenden Wagen, das
Poſtperſonal war, vielmehr in dem Hauptpoſtwagen des
Zuges untergebracht. Man nimmt an, daß ein Packet mit
h geRen ſich entzündet habe und hierdurch der Brand ent-

anden ſei.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurs-Exöffnungen. Flanellfabrikant Emil

S in Hainichen. Wittwe Gericke, Auguſte, geb. Zedler, in
üſedan bei Oſterburg. Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Heinrich

Emil Born in Pegau, alleiniger Jnhaber der Firma Leopold
S Bär in rig Premier- Lieutenant d. Erich von
Füttichau auf Dorfchemnitz, z. Zt, auf Schloß Bärenſtein bei
Sayda. Weißgerbermeiſter Wilhelm Eilfeld in Schkeunditz.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 14. Jannar 1891 2 Uhr Min. Nachm.
e Fonds-Börſe.240/0 Reichsanleihe 106,60 Dortm. UnionSt.-Pr. 86,90

*3 do 99,60 Gotthardbahn 163,40232 o 87, Oeſtr. Cred.-Actien 176,10*49 Conſols 1106.20 ranzoſen 110,753 do g98,70 Lombarden 595023 do 87 Riebeck Montanwerke 184,10*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97 10 F*Cröllw. Papierfabrik 148,
30/ 86,50 *Harpener Kohlen 194,600

*Disconto-Commandit 210.25
*Darmſtädter Bank 160,
Deutſche Bank 163.90

*Berl. andelsgeſellſch. 163,
7 Dresdner Bank 160,30 *80. Ruſſ.. 97,90
Bochumer Gußſtahl 149,50 Oeſtr. Noten. 17750
*Laurxahütte 142,40 Ruſſ. do. 239

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 191, April-Mai 194, MaiJuni 194,50, feſt.
Roggen: loco 176, April-Mai 169,25, MaiJuni 166 75 feſt.
Hafer: loco April-Mai 141,25, MaiJuni 142,25 feſt.
Rüböl: April-Mai 58,70 ſchwächer.
Spiritus: (70er Waare) loco 47,80, Januar 47,40, April-Mai

47,70. (50er Waare), loco 67,50.
Petroleum: loco 24,

Fondsbörſe. Nach den Berichten der geſtrigen auswärtigen
Abendbörſen erwartete man für den heutigen Berliner Fonds-
markt eine feſtere Haltung, als es in Wirklichkeit der Fall war.
Die Preiſe ſetzten zwar auf den Märkten für Bonken und Eiſen-
bahnactien, ſowie auf dem Rentenmarkte meiſt höher ein, doch
ließ das Geſchäft einen anregenden Verkehr vermiſſen und die
Preiſe gaben bald nach: die meiſten Bergwerks- und Hütten
actien waren durch unbeglaubigte ungüuſtige Gerüchte
namentlich bezüglich der Laurahütte gedrückt.
Jm weiteren Verkehr wurde die Stimmung im allgemeinen
weſentlich feſter, namentlich heimiſche Banken zeigten ſich auch
weiterhin ziemlich behanptet. Disconto-Commandit etwas höher.
Von öſterreichiſchen Bahnen Buſchtihrader, Duxer, Elbethal,
Galizier, Franzoſen, Lombarden und Schweizer höher, Gotthard
dagegen niedriger. Heimiſche Transportwerthe auch weiter
din recht belebt und ſteigend. Fremde Renten feſt. Ruſſiſche
Noten auf größere Käufe feſt, ſpäterhin etwas abgeſchwächt.
Montanwerthe im weiteren Verlauf ſehr ſchwankend. Privat
discont 3 u

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete feſt bei regerem
Geſchäft und zwar in Folge der geſtrigen Reichstagsdebatte,
nach welcher die Zollherabſetzung für un wahrſcheinlich gehalten
wird. Weizen ſteigend auf höheres Ausland. Roggen erheb-

*Ruſſ. Süd-Weſt 85,
49 Oeſtr. Goldrente 9660
490 Ung. do. 932,60Jtal. Renten 93.75

lich, Preiſe gebeſſert, aber rubiger.
ziehende Preiſe. Rüböl flau,
Terminpreiſe höher.

Hafer beſſer. Mehl an
piritus feſt auf Geſammttendenz,

Mitktagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
dagdeburg, 14. Januar 1891.

Effect. Waare 16,80--17,15 excl. Baſis 92
15,80--1620 bTendenz ſtetig.

Specul. tranſ. Hamburg: 12,50 Januar,
12,55 Februar-
12,65 März.

Tendenz: feſt.

Briefkaſten.
D. in II. Hamm in Weſtfalen.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen: Freitag den 16. Jannar Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Diakonus Grüneiſen.
Zu Glaucha: Freitag den 16. Jannar Abends 8 Uhr Bibel-

ſtunde Hilfsprediger Graßhoff.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Bochum, 13. Januar. Das Zentrum wird gegen die

Wahl Müllenſiefens Proteſt erheben. Die Anfechtung der
Gültigkeit ſtützt ſich auf die Konfiszirung ultramontaner
Wahlflugblätter in Hattingen, Langendreer und Witten und
ferner auf eine Anzahl Fälle angeblicher Wahlbeeinfluſſung.

Brüſſel, 13. Jannar. Nach einer ſchlecht verbrachten
Nacht iſt heute in dem Befinden der Prinzeſſin Henriette
eine Beſſerung zu bemerken.

Scheveningen, 13. Januar. Der letzte Häringsfang
iſt ſo außerordentlich reich, daß Tag und Nacht an der
Herſtellung neuer Schiffe für die nächſte Ausfahrt gear-
beitet wird.

Holzminden, 13. Januar. Die Eisſchollen der Weſer
haben ſich infolge der plötzlich eingetretenen milderen Witter-
ung wieder gelöſt und treiben nun in großen Maſſen den
Strom hinab. Der Schifffahrts-Verkehr kann nunmehr
wieder beginnen.

London, 13. Januar. Aus Teheran wird gemeldet, daß die
perſiſche Regierung den bekannten antibritiſchen Aufruhrſufter
Scheik Dſchamaleddin ansgewieſen hat.

Rom, 13. Januar. Der Berg Taormina an der Oſtküſte
von Sizilien iſt in Bewegung gerathen. Von den Halden ſtürzen
Gerölle und mächtige Blöcke auf die Bahminie Meſſina-Catania.
Die Bewohner der umliegenden Ortſchaften fliehen.

Velgrad, 13. Jannar Jnfolge des Proteſtes des öſter-
reichiſchen Geſandken, Feldmarſchalllieutenant von Thoemmel
wegen der ſeit Wochenfriſt durch die Stadtgemeinde Belgrad
eingeführten anormalen und gegen den Handelsvertrag ver-
ſtoßenden Konſumſteuer beſchloß der Miniſterrath geſtern, die
Stadtgemeinde zu ſofortiger Modifikation der Konſumſteuer
anfzufordern.

Velgrad, 13. Januar. Der ſonſt übliche Nenjahrsempfang
des diplomatiſchen Korps fand diesmal nicht ſtatt; dagegen be
gaben ſich die Regenten und die Miniſter zum in die
ruſſiſche Geſandtſchaft, woſelbſt ſie auch an dem Sonper theil
nehmen werden.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Fabrikant Dornberg aus Eſchwege.

Kauſſleute: Streich aus Berlin. Richter aus Zella i. Th.
Müller aus Leipzig. Zien ans Plauen i. V. Braun aus
Berlin. Kramer aus Rheineck Schweiz. Dierich aus Berlin.

aus Saalfeld a. S. Redlich aus Berlin. Lucke aus
athenow. Joſre a. Frankfurt a. M. Fiebing o. Hannover.

Levin und Vendheim aus Berlin. Pohl aus Caſſel. Oehl-
ſchläger aus Magdeburg. Peterſeim aus Leipzig. Schuhmannaus Frankſurt a. M. Rewold aus Erfurt. Heiner aus Ober
hohndorf. Lercha aus Berlin und Himſch aus Leipzig.

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Frl. Martha von Prohn mit Hru. L
(Wilhelmshaven). Frl. Charlotte Albrecht mit Hrn. Regier.
Aſſeſſor Max Chales de Beaulieun (Danzig--Gleiwitz) Frl.
Johanna Günther mit Hrn. Paſtor Feigana (GroßStrehlitz-

eichenbach, Oberlauſ.). Frl. Maxtka Rademacher mit Hrn.
Gutsbeſitzer Aunn Dannehl (Hundisburg Wunitz bei
Lommabſch in Sachſen). Frl. Eliſabeth Schlottmann mit Hrn.
Karl Jermieß (Schwerin). Frl. Klara Scherf mit Hrn. Kauf-
mann Wilheſm Dörffel (Leipzig-- Altenburg Frl. Jda Sturbahn
mit Hrn. Dr. Julius Keuller (Bielefeld--Berlin). Frl. Marg.
Kraupff mit Hrn. Jngenienr Francis Pickering (Berlin--Memel).
Frl. Klara von Tretiſchke mit Hrn. Lieutenant Guſtav Tungeln
(Berlin--Oldenburg). Frl. Franziska Weber mit Hrn. Otto
Grothkopf (Kiel--Gettorf). Frl. Paula Droß mit Hrn. Heinr.
Hrn. Karl Göpfert, (Chemnitz).

mit Frl. Charlotte von Düring (Buxtehude).

Oberſtlieutenant Lademann (Jnowrazlaw).

Hru. Lieut. Müller

Jütte (Düſſeldorf--Magdeburg). Frl. Sophie Reymann mit

Verehelicht: Hr. Gotthold Leſſing mit Frl. Anna Zelle
(Meſeberg- Berlinſ. Hr. Rittmeiſter a. D. Ernſt von Düring

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Sekondelieutenant Werner von
Lenthe (Oldenburg). Hrn. Hauptmann Stephan (Danuzig). Hru.

L Hrn. Kgl. Ober-

Eine Tochter: Hrn. Paſtor Richter (Rheinsberg) Hr. Ser
Lieutenant Auguſt Grafen Finck von Finckenſtein r Hrn
a S Nalbe a. S. Hru. Freiherrn Eugen von Richt
oſen au).Geſtorben: Frau Landgerichtspräſident Joſephine Lützler

geborene Müller (Köln).

Crépe de Chine, Seidengaze u. ſeidene Gre-
nadines ſchwarz u. farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55
v. Met. bis Mk. 14.80 in 22 verſch. Qual.) verſendet roben
weiſe porto und zollfrei das Fabrik-Dépot G. Henne-
berg (K. u. K. Hoflief.) Züriehn. Muſter umgehend. Doy-
peltes Brieſporto nach der Schweiz [4492

RoſenbergGruszcynski 1I. (Mainz). Hrn. Dr. Wie

Nur 5 Pfenuige täglich, koſtet die Anwendung der von den
ervorragendſten Profeſſoren und Aerzten Europas empfohlenen

Npotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, ſodaß dieſelben
alken anderen Mitteln, wie Bitterwäſſer, Magentropfen, Mix-
turen, Ricinusöl c. 2c. entſchieden vorzuziehen ſind dabei iſt
aber auch die angenehme ſichere, dabei abſolut unſchädliche
Wirkung der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
unerreicht! Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abfynth, Bitter

klee, Gentian. [4499
Wie beseitigt man auf rasche

WVeise den läſtigen Sehnupfen, qnuälenden Husten,
Verschleimung 2c.2 Nur durch Anwendung der Apotbheker
W. Voss'schen Katarrhpillen. Dieſelben beſeitigen in
überraſchend kurzer Zeit oft ſchon in wenigen Stunden die
Urſache der Katarrhe: die Entzündung der Schleimhaut, und da
mit das Leiden ſelbſt. Man gchte darauf, daß jede Doſe (er
hältlich à 1 in den meiſten Apotheken) mit einem Band ver-
ſchloſſen iſt, welches den Namen des controllirenden Arztes
Dr. med. Wittlinger trägt.

Jn Halle a/S. Adler-Apotheke, Hirseh-Apo-theke Engel-Apotheke, Löwen-Apotheke und
Kaiser Apötheke. Die Beſtandtheile ſind Schwefel-
ſaures Chinin Salzſäure, Dreiblattpulver, Dreiblatt-Extract.
Süßholzpulver, Traganth, Benzoegummi und Chocolade. [4500

Nicht allein jeder Kopfſchnerz und Migräue wird ourch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastillen
befeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
Bngel-, ülirsch-, Knaiser- und Löwen-Apotheke.

„„JF „JAmtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſfſion.
Sitzungam Donnerstag, den 15. Januar er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunng:

Antrag auf eine weitere Entſchadig n für Straßenland.
c Verrechnung von Pflaſterkoſten bei der

aßenbahn.den e e für die Alters- und Jnva-
iden-Verſicherung.Antrag auf Erkichtung einer Sekretairſtelle bei der

Sparkaſſe. zAntrag auf Creirung neuer Stellen bei der Polizei undauf Adanderung der Gehaltsnormen.

Etat der höheren Mädchenſchule pro 1891/92.
Sonſtige Eingänge.

neneFamilien-Nachricht.

Nachruf.
Am 11. d. M., früh 11 Uhr, verſchied im 62. Lebens

jahre plötzlich der Landes- Baurath [4519
Herr van der Beck.

Derſelbe ſtand ſeit Einrichtung der Provinziglver-
waſtung dem Bauweſen der Provinz vor und hat ſich in S
dieſer Eigenſchaft durch ſeinen unermüdlichen Eifer, durch S
ſein liebenswürdiges Weſen bei regem Sinne für Colle
gialität unſere vollſte Liebe und Achtung erworben.

Wir verlieren in ihm einen ſtets hülfsbereiten, wohl
geneigten Vorgeſetzten, deſſen Andenken in unſeren Herzen
allezeit treu bewahrt bleiben wird.

Die Landes Banuinspectoren
der Provinz Ssachsen-

erlag der Aktſengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Bera u o de liche Redaktenre: Chefredakteur ilhelm Anthouy für
Poliik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Louis ehmangn
für den Handels-, Börſen und Inſeratenüheii ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 Redakteur L e iſt 9--1 Uhr.
Die Expedition (ZInſeratenannahme ind Geſchäftsangelegenheiten) geöffnet

ſörſter Vr. Otto Kohli (Pr. Stargard). Hrn. Major von von 7 Uhr Vorm his 7 Uhr Abeyve.

in reichhaltigster Auswahl zu billigsten Preisen.

Otto Pincoſſe
12 grosse Ulrichstrasse 12. O. e
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Se fr

Bankgeschüäft,
owpfiehlt sich zu

Pffecten Geschäſten und Capital Anlagen.
Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse-

Anfnangs- und Schluss-Course.
Depositen-Annahme. Chek- Verkehr.

I. Schönlicht,
Uane a. S Reuter Straube, Halle a. S., Delitzschergtr.

14503 Avzelſen für 3,50 Mk., Citronuen

Bremen
Halle

Unter persönlicher VerpackungHandschuhe, DeSstrümpfe. I Theodor Domann. oie g.S BlIousen, e Weidenplan n 68.
Tücher, eBFcharpes, (4513 e eereee n Honedden aber i

h 2 W n de CV vent 2 2e e
UVmaugegelegenheit Ende Januar event. auch später

von Erfurt nach Halle,
Stargnard oder Berlin nach Halle,

er e re e
Platz volie Garantie Möobeſ-Transpörte

R e ä von Zimmer zu Zimmern ohne Umla dung
u e

S 2 C Se e u a e te S v

Malle, 14612

Specialitäten:

leitungsanlagen.

materialien als:

Lölwerr Dombau-lotterie.
Ziehung 23. Februar. Hauptgewinn 75,000 Mark. Loos 3,50 r

t

Woldemav Thoss, Gr. Ulrichſtr. 8, I.
Wiederverkäufer Rabatt.

Ausführung v. Pnmpenanlagen.
ferung ſämmtl. Theile zu

tionszwecken und zwar:

kaſten u. ſ. w.

Eiſenconſtructionen und Waſſer-

Reichhaltiges Lager von eiſernen Bau

analiſa-

Canaldeckel, Stabroſte, Sandfang
Proſpecte mit Re

ferenzenliſte, ſowie ſtatiſche Berech
nungen u. Koſtenanſchläge auf Wunſch.

Tebaner Schweiſchte ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Blut
80 Mk. per Kilo -Korb, Manda-

rinen 50 Stück für 4 Mk., ver-
ſendet froſtgeſchützt verpackt portofrei

7 di ini ion ur“,I-Träger, Schienen und Sänlen, Tee in kratton des Erborrem z
Schmiedeeiſerne Fenſter u. Treppen.

5 Complette Stalleinrichtungen. Carl Koch's berühmter Nähr-Lie wieback giebt den Kindern geſundesPuüt, ſtarken Knochenbau und ſchütz!

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu baben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koch, Herren

kanfſtellen.
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-

902

r G

m



Erſte Veilage zu e 12 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donuersag 15. Jannar 1891.

e 7

Gegen die neue Zuckerſtenerborlage
bekanntlich auch die Handelskammer zu Halber-

adt in einer Adreſſe an den Kaiſer, die jetzt im
Wortlaute vorliegt, Stellung genommen. Da die Aus
jührungen der Adreſſe ſich zum großen Theil mit den An-
ſchaunngen decken, die in unſeren Spalten bereits wieder-
holt zum Ausdruck gekommen ſind, ſo beſchränken wir uns
auf die Wiedergabe der Kernpunkte. Nach einer ausführ-
lichen Darlegung über den Umfang der Zuckerindnuſtrie und
den gewaltigen Einfluß derſelben auf eine große Reihe

anderer Zweige der Großinduſtrie wie auf das Klein-
gewerbe und das Verkehrsweſen kommt die Adreſſe zu dem
Reſultat:

„Die Beſeitigung der Materiolſtener im Verein mit einer
allmählichen Aufhebung der Ausfuhrbdergütung, letzteres zu einer
Zeit, wo keine Anzeichen eines gleichen Vorgehens
anderer, Staaten vorhanden ſind, würde die deutſche
Zuckerinduſtrie von den wichtigſten Bedingungen
trennen, in denen ſie bisher ihr Gedeihen und ihre Concurrenz-
fähigkeit begründet hat. Die beimiſchen Fabriken würden, um
Rettung zu ſuchen, zunächſt einen Ausweg in der Herabſetzung
der Rübenpreiſe ſuchen. Aber dieſes Auskunſtsmittel würde,
wenn die projektirte Steuerreform Platz greiſen ſollte, bald ſeine
Grenze erreichen; viele Landwirthe würden einen Nutzen in dem
Rübenban ferner nicht mehr ſehen können und dann würde die
nächſte Folge eine Beſchränkung der Erzeugung ſelbſt und die
Vernichtung zablreicher von Natux weniger günſtig geſtellter
Betriebe werden. Die deutſche Land wirthſchaft würde Damit
den allmählicher Verluſt ihrer beſten Stütze zu beklagen haben,
durch welche in vielen Landestheilen der große und kleine Land
wirth bisher vor Einfſeitigkeit in der Wirthſchaſtsweiſe bewahrt
geblieben und durch welche fein Riſicö bei ſchlechten Getreide-
ernten gemindert oder vertheilt worden iſt. Der deutſche
Handel aber würde an einem der wenigenHandelszweige ſchwer geſchädigt werden, mit
denen er als einer Macht auf dem Weltmarkt
aufzutreten in der Lage iſt.Die Hoffnungen, daß bei Herobſetzung der Atrsſubrprämie
andere Länder auf dieſem Wege nachfolgen würden, halten wir
angeſichts der ungeheüren Anſtrengungen, die beſonders Fran f-
reich macht, um dem deutſchen Zuckerhandel den Vorſprung ab
zugewinnen, für völlig trügeriſch. ß

Und weiter heißt es: Deutſchland iſt arm an Stgapel-
ütern, den unentbehrlichen Behelfen einer leiſlungsfäbigen
khederei. Jn allen deutſchen Häfen ſind die Einſuhrmengen

bedeutend größer als die zu Gebote ſtehenden Ausfrachten und
daher kommt es, daß beſonders in einem Hafen, der als Ver
frachter unſeres Mannfactur-Exports im erſter Linie zu nennen
iſt, in Hamburg, der Zucker als ein Ariikel hochgeſchätzt wird,
der vermöge ſeines maſſenhaften Eintreffens und ſeiner raum-
züllenden Eigenſchaft einem großen Theil des Jndnſtrieexports
die erforderlich billigen Frachtbedingungen erſt ermöglicht. Von
den Vertretern des r s auf der am 6. Dezember v. J. von der unterzeichneten Handelskammer in Mag-
deburg abgehaltenen Delegirten-Verſammlung, den beiden Vor
ſitzenden des Vereins der am. Zuckerhandel betheiligten Krwye
Hamburgs, wurde mit Nachdruck hervorgehoben: daß die
r n r derHamburgerRhederei underkehrseinrichtungen nicht zumWenigſten auf-gebantſeiaunfderAusfuhrdes deutſchen ſpeziell
des ſächſiſchen Zuckers., und daß die Einrichtung der
neueſten Hamburger Dampferlinien nach Jndien, nach Anſtralien
und der Levante weſentlich erſt durch den Zucker ermöglicht
worden iſt. So ſind es alſö ſcheinbar weit von einander
liegende, in Wirklichkeit mit unſerer Juduſtrie aber ganz eng
zuſammenhängende wichtige Gebiete der Volkswirthſchaft, die bei
der beabſichtigten Aenderüng. der Steuergeſetzgebung in Frage
kommen und ſo ſind es guch Erwägungen keineswegs unſerer

eigenen provinziellen Jntereſſen allein, die uns ermuthigt haben,
vor Eure Majeſtät zu treten und im Vertrauen auf Eurer
Bitte auszuſprechen:

„Eure Majeſtät wolle es nicht zugeben, daß
an den Grundlagen einer ſo vielen anderen Ge-
werben, der Landwirthſchaft, dem Großhandel
und einem zahlreichen Arbeiterſtand Brot undünkterbalt bringenden Jnduſtrie durch die Vor-
lage der verbündeten Regierungen in gefahr-
drohendſter Weiſe gerüttelt werden möge“.

Die Adreſſe, welche ein ganz beſonderes Gewicht er
hält, wenn man bedenkt, daß dieſelbe einem Bezirke ent
ſtammt, in dem ſich der ganzen ſächſiſchen Zuckerindnuſtrie
concentrirt, darf gewiß mit ihren ſchlagenden Ausführungen
gegen die Vorlage auf die rückhaltloſe Zuſtimmung aller
Intereſſenten rechnen.

Majeſtät gerechten und wohlwollenden Sinn die ehrfurchtvolle-

Heer und Marine.
Wie der „A. R. E.“ mitgetheilt wird, ſoll zwiſchen der

Berliner und der Potsdauter, Garniſon im Laufe dieſer Woche
eine größere Gefechtsübung mit gemiſchten Waffen
ſtattfinden, zu welcher der Kaiſer vermuthlich die Truppen
der Berliner Garniſon glarmiren wird.

Nach einem u des Juſtizminiſterswünſcht der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Re-
ferendare, welche das Referendariats Examen mit dem
Prädikat „gut“ beſtanden haben, in den Marineverwal-
tungsdienſt zu übernehmen.

Jn den Garniſonlagzarethen ſollen demnächſt
die Civilkrankenwärter zum größten Theil durch militäriſche
Krankenwärter allmälig erſetzt werden um den geſteigerten
Kriegsbedarf an techniſch und müitäriſch geſchulten Kranken-
wärtern zu decken und die Uebelſtände zu beſeitigen,, welche mit
dem Vorhbandenſein oft großer Wärterfamilien verknüpft ſind.
Bei dem Abgang je eines Civilkrankenwärters werden zwei mi-
litäriſche Krankenwärter eingeſtellt werden.

Perſonalveränderungen. Windt, Major vom
Jnf. Reg. Nr. 72, Aggreg. bei, dem Regt. zur Wahrnehmung
der Geſchäfte eines zweiten Jnſpizienten der Waffen bei den
Truppen kommandirk. Urban, Major vom Jnf. Regt. Nr. 72,
zum Bats. Kommandeur ernannt. Knak, Major aggreg. dem
ſelben Regt., in dieſes Regt. wiedereinrangirt. Wille, Gene-
ralmajor a. D., zuletzt Oberſt à la suito des FußArt. Regts.
Nr. 4 und Direktor der Art. Werkſtatt in Spandau, mit ſeiner
Penſion zur Disp. geſtellt.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellfchaften.
Berlin. Jn der juriſtiſchen Faknkät hieſiger Univer-

ſität führte ſich Dr. Paul Heilborn als Privatdozent ein mit
einer Vorleſung über die Poſitivität des Völkerrechts.

Leipzig. Die Privatdozenten in der mediziniſchen
Facultät der hieſigen Univerſität Dr. Paul Schröter und
ör. Max Sänger ſind zu außerordentlichen Profeſſoren er-
nannt worden.

Neue Docentenſtellen. Wie für verſchierne
Univerſitäten, ſo ſind auch für einige techniſche Hochſſchulen
im preußiſchen Etat für 1891/92 neue Dozentenſtellen in Aus
ſicht genommen, So ſoll für die techniſche Hochſchule in Han
nover eine etatsmäßige Lehrſtelle ſür Knnſtgeſchichte, für Aachen
eine ſolche für Nationalökonomie errichtet werden. Zu der Er
weiterung des Unterrichts au der techniſchen Hochſchule in Berlin
ſind die Remunerationspoſitionen beträchtlich erhöht wor
den. Es ſoll dadurch für Sondervorträge auf dem Gebiete
der chemiſchen Technologie, in der Differential- und Jntegral-

7 orrne v d
rechnung, für die Erweiterung des Unterrichts im Schifſsma-

ſchinenhau, im Figurenzeichnen geſorgt, ſowie die Honorirung
eines Dezenten in der Elektrotelegraphie ermöglicht werden.

Der Fonds für Honorgraſſiſtenten an der Berliner Hochſchule
iſt um 11500 Mark erhöht worden.

Perſonalien.
Dem Senatspräſidenten am Reichsgericht Dr. Hocheder

Leipzig, dem württembergiſchen Genergllieutenant z. D. von
Clauſen und dem württembergiſchen Genexallieutenant z. D.
Freiherrn von Watter, kommandirt nach Preußen als Com-
mandeur der 3. Feld-Artillerie-Brigade, iſt der Königl. Kronen-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem württeubergiſchen
Generallieutenant z. D. von Sarwey, kommandirt nach
Preußen als Commandeur der 9. Jnfanterie-Brigade, der
d zum Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe verliehen
vorden.

Der Regierungs Aſſeſſor Alſen in Wittmund iſt zum
Landrath des Kreiſes Wittmund ernannt dem Landrath
Wagner zu Wittlich iſt die kommiſſariſche Verwaltung des
Landrathsamtes im Rheingaukreiſe, Rgb. Wiesbaden, übertrageir
worden. Der Regierungs-Aſſeſſor Singelmann iſt dem Ober
rm zu Breslau zur dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden.

Der Großherzog von Sachſen Weimar hat folgenden
Offizieren Unteroffizieren und Mannſchaften des Jnf. Regts.
Nr. 94 in Auerkennung der bei dem Hochwaſſer der Saale zu
Jena in der Nacht vom 24. zum 25. November v. J. von ihnen
mit eigener Lebensgefahr ausgeführten Rettung von Menſchen
leben die am landesfarbenen Bande zu tragende Rettungs Me
daille verliehen, nämlich den Sekondelients. v. Nebeur-Pafchb-
witz v. Schlieben und Graf zu Jnn- und Kuyphauſen?den Musketieren Thränert, We c ig. Pflieger und dem
Einjährig-Freiwilligen Hagenah in der 9. Kompagnie; dem
Unteroffizier Richber, den Musketieren Schumann
Obrecht, Claus in der 10. Kompagnie; den Musketieren
von Neſſen, Reecht und Stein in der 11. Kompagnie;
dem Unteroffizier Krauſe und dem Musketier Säng er iu
der 12. Kompagnie.

Theater und Muſik.
Jn Brüſſel fand am 12. Janugr im Königlichen

Theater „La Monnaie“ die erſte Aufführung von
Richard Waguers „Siegſri ed“ in glänzender Ausſtattung ſtatt. Schon ſeit mehreren Tagen waren die Zutritts-
karten zu kaum erſchwingbaren Preiſen verkauft worden. Aus
London, Holland, der Rheinprovinz, beſonders aber ans Paris,
waren zahlreiche Wagnerianer zur Aufführung erſchienen. Die
Erſtaufführung verlief glänzend und erntete vollen Beifall.

T Fr. Pacius t. Der gls Componiſt bekannte Univer-
ſitätsMuſikdirektor Friedrich Pacins in Helſingfors,
ein geborener Hamburger, iſt am 11. geſtorben.

Herr William Schüff, Schriftſteller und Regiſſeur
in Leipzig, theilt uns, veranlaßt durch unſere Notiz über die in
Leipzig geplante Aufführung des Lohengrin durch Di-
lettanten, mit, daß er die Einſtudirung und Regie für die
Aufführung übernommen habe, daß jedoch die Solopartien von
Künſtlern und Künſtlerinnen beſetzt werden ſollen. Das Orcheſter
ſolle allerdings von Dilettanten grrt werden.

Die bekannte Privatklage des Frl. Schabelski
egen den Direktor Barnay und ör Paul Lindau kam am
Montag in der Berufungsinſtanz in Berlin zur nochmaligen

Verhandlung. Das Schöffengericht hatte ſ. Z. nur den Schrift-
ſteller Otto Brahm wegen einer in der Zeilſchrift „Freie
Bühne“ begangenen Beleidigung der Klägerin zu einer kleinen
Geldbuße verurtheilt, den Direktor Barnay und Vr Paul
Lindau dagegen freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil war Ein
ſprache erhoben worden. Vor Eintritt in die Verhandlungen
gab der Vorſitzende den Parteien anheim, die Sache im Wege
des Vergleichs zu erledigen, da ug ſeiner Meinung das Wort
„Lüge“, welches in dem Briefe Barnay's an v. Lindan vor

ar
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Krippe ſtand. Eilfertig ſattelte und zäumte ſie das Thier, und jagte, an dem ihr
heiſft nachſlarrenden Wachtmeiſter vorbei, aus dem Schloßhof in den Wald

inein.
Eine Stunde ſpäter folgte ihr Morfeld nach, ein verſiegeltes Blatt der Schloß

frau an den Grafen von Wertheim bei ſich tragend. Jlonka hat e ſich auf ihrem
Ritt durch den Wald, nur mit den wilden Gedanken, die ihre Liebe und Eifer
ſucht erregten, beſchäftigt, verirrt, und kam erſt kurz vor dem Wachtmeiſter in
dem Quartier Anſelm's an. Sie fand ihn in ſeinem Gemach, ruhig an dem Be
richt ſchreibend, den er über den Erfolg ſeiner Anfträge nach Wien zu ſenden hatte.

Sie wagte nicht, ihn zu ſtören, und ſetzte ſich ſtill in einen Winkel. Da
hörte ſie raſche Hufſchläge, der Wachtmeiſter kam vom Hohenſtein. Jhr Herz zog
ſich krampfhaft zuſammen.

Nun trat Jener ein und meldete:
„Haltet zu Gnaden, Herr Ritter, ich melde, daß die Pferde vom Hohenſtein

durch den Kornet Jmhof demnächſt eingeliefert werden. Derſelbe iſt noch auf dem
Hohenſtein, von wo ich Ench dieſen Brief zu übergeben habe.“

Damit reichte er Anſelm das verſiegelte Blatt.
„Pater Anſelm, Pater Anſelm, gedenkt Enres prieſterlichen Schwures, leſt

nicht, was die Ketzerin ſchreibt es bringt Euch Verderben!“ ſchrie Jlonka und
warf ſich vor dem Ritter auf die Knie.

„Biſt Du von Sinnen was ſoll das?“ ſagte mißbilligend Anſelm, das
ſeine Füße umklammernde Mädchen ſtreng von ſich abwehrend.

Sie brach bewußthos zuſammen, Morſeld hob ſie empor und legte ſie auf ein
im Gemach befindliches Ruhebett, während Anſelm den von ihm überbrachten
Brief öffnete.

Er enthielt nur die wenigen Worte: „Jch warte Deiner auf dem Hohen-
ſtein. Panla.“-

„Dank Dir, Vater im Himmel, für Deine Gnade,“ mit den Worten ſtürzte
Anſelm ans dem Gemach, rief nach ſeinem Pferde, und ritt, der Weiſung des ihm
nacheilenden Wachtmeiſters folgend, auf der Straße nach dem Hvyenſtein davon.

Neuntes Kapitel.
Mit verhängtem Zügel jagte Wertheim an Wieſen und Feldern vorüber dem

Walde zu. Die Sonnenſtrahlen webten Paula's Bild mit goldenen Fäden. Der
Wind flüſterte ihren Namen. Die Bäume des Waldes winkten ihm, aus ihrem
Rauſchen hörte er die Worte „Paula wartet Deiner“, und in dem hellen Zwitſchern
der Vögel klang der gleiche Ruf wieder.

Weiter und weiter treibt er ſein Roß im eiligen Lauf. Da endlich erblickt
er von fern die Zinnen eines Schloſſes. Das muß der Hohenſtein ſein, das Ziel,

dem er entgegenſtrebt.
Die Abendſonnengluth ſpiegelte ſich in den kleinen Thurmfenſtern, ſie blinken

wie ſchelmiſch lachende Augen. Jn langen Sätzen fliegt das ſchäumende Pferd
darauf zu. Nun hat es die Zugbrücke erreicht, und jenſeits derſelben ſteht ſie, die
ſein Herz ſeit zehn langen Jahren mit Schmerzen vermißte. Er wirft die Zügel
auf den Hals des Pferdes, ſpringt aus dem Sattel und hält die Theure, die Un
vergeſſene, ſeine Paula, umfaßt.

Vergeſſen iſt Vergangenheit, Gegenwart und Zuknnft, Vergeſſen Welt und
Menſchen, Himmel und Hölle.

„Panla“ „Anſelm“!

Romanbeilgge der Halliſchen Zeitung. 37
(10) Pater Anſelm. Eine alte Geſchichte, erzählt von A. DuroyWarnatz.

Jmhof angeworben ſei. Derſelbe verlange, als Kornet einzutreten und ſei bereit,
auf das übliche Handgeld und den Sold zu verzichten, auch wolle er aus ſeinem
Geſtüt des Schloſſes Hohenſtein die noch ſehlenden Pferde ſtellen.

Die Nachricht machte augenſcheinlich dem, der ſie brachte, die größte Freude,
und Anſelm verkannte nicht minder die Vortheile, die mit dem Eintritt des reichen
Junkers in die Söldlingsſchaar verbunden waren.

Der übernächſte Tag war zum Abmarſch der Reiter beſtimmt, mithin mußte
heute noch der Ritt nach dem Hohenſtein gemacht, und die Wahl unter den Pferden
dort getroffen werden.

Sebald wollte damit den nothwendigen Abſchiedsbeſuch bei ſeiner daſelbſt
hauſenden Muhme verbinden. Wertheim verſpürte keine Neignng, ſich anzuſchließen,
aber er befahl, der Wachtmeiſter ſollte Jlonka, oder Jlo, wie er ſie ihrer Tracht
entſprechend nannte, mitnehmen. Er wußte, ihr pferdegeübter Blick werde die ge
eignetſten Thiere herausfinden.

So ritt denn Sebald mit den Beiden alsbald nach dem Hohenſtein hinaus.
Auf dem Wege überkam ihn noch einmal die Erinnerung an Alles, was er um
der Muhme Liebesweigerung erduldet hatte. Der Stachel verſchmähter Liebe brannte
noch allzu heiß. Schweigend, in bittere Gedanken verſunken, ritt er neben Jlonka,
die gleichfalls tröbem Sinnen nachhing. Warum konnte ſie ſich der baldigen Rück
kehr in die Heimath nicht freuen Ach ſie fürchtete, einmal wieder dort,
würde ſie nicht mehr als des Ritters Page dieſem nahe ſein dürfen, ſondern von
ihm getrennt werden, deſſen Nähe ihr einziges Glück war. Der glänzende Mal-
iheſer Ritter würde dann ganz aus ihrem Leben verſchwinden, und nicht, wie einſt
Pater Anſelm wochenlang, mit ihr und dem Vater das Land durchziehen. Die Gedanken
qmälten Jlonka und machten ihr Herzweh. Sie vergaß, wo ſie war; nur loſe hielt ihre
auf dem Halfſe des im Schritt gehenden Pferdes, ruhende Hand die Zügel. Plötz
lich ſcheute das Thier vor eiliem lauten Knacken dicht neben ihm im Gebüſch. Ein
flüchtiges Reh ſetzte über den Weg, das erſchreckte Pferd bäumte ſich und jagte
dann wild quer durch das Stangenholz dahin.

Jm Nu hatte Jlonka die Zügel feſt gefaßt, aber es bedurfte ihrer ganzen
Geſchicklichkeit, um im Sattel zu bleiben und allmählig die Führung über das
durchgehende Pferd wieder zu erlangen.

Um ſich vor den niedrigeren Aeſten der Bäume zu decken, beugte ſich Jlonka
tief auf den Hals des dahin raſenden Pferdes.

Jmhof W mit Entſetzen den Vorgang. Jm erſten Moment wollte er hinter
herreiten, der Wachtmeiſter aber hielt ihn zurück. „Bleibt Jhr würdet das Un-
heil noch ſchlimmer, den Gaul noch wilder machen. Und ſeht nur, Hülfe iſt nicht
von Nöthen, das Wettermädel hat das Pferd ſchon wieder im Zügel. Wahr
haftig, es geht ſchon wieder wie ein Lamm. Da, nun wendet ſie und kommt im
Galopp auf der Landſtraße zurück.“

„Was? Jhr bleibt bei Eurer Anſicht, der Page ſei ein Mädchen fragte
raſch, ehe Jlonka herankam, Jmhof.

„Ja gewiß und ein verliebtes dazu. Die Dirne betet ihren Ritter an wie
ein Heiligenbild, und er läßt ſich's grad ſo hölzern und ſteif wie ein ſolches
gnädig J Die Paar Stunden daß ich die Beiden zuſammen ſah, haber
mir den Sachverhalt klar gezeigt. Will ein achtſam Auge auf das junge Blut
halten, iſt ein ſchmuckes und, wie ich meine, unſchuldiges Ding!“

Nun war Jlonka bei den Beiden angelangt. Hochaufathmend, mit blitzendev
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kommt, nach Lage der Sache doch ein wenig zu ſcharf erſcheine.
Die Klägerin erklärte ſich bereit, die Klage zurückzunehmen,
wenn Direktor Barnay das Wort „Lüge“ zurücknähme und er-
kläre, daß er ſie nicht habe beleidigen wollen. Dem gegenüber
erklärten Lindau und Barnay ſich autzer Stande, auf den Ver-
gleich einzugehen. Nach längeren Plaidoyers der Vertheidiger
erkannte der Gerichtshof dahin, daß die Abſicht der Beleidigung
aus dem Gebrauche des Wortes „Lüge“ berausleuchte. Die be
leidigende Abſicht erweiſe ſich auch daraus, daß ohne hin-
reichenden Grund das dramatiſche Talent der Klägerin herab-
gewürdigt, daß dieſelbe in höhniſcher Weiſe als „harmloſes, un
ſchuldiges Geſchöpf“ bezeichnet worden und auch von ſchlecht
angewandtem Edelmuth“ der Klägerin gegenüber die Rede ſei.
Was das Strafmaß anlangt ſo habe der Gerichtshof erwogen,
daß Lindau durch die Angriffe, welche gegen ihn in der Preſſe
erhoben worden. wohl gereizt ſein kounte, und der Gerichtshof
habe ihn deshalb nur zu 50 Direktor Barnay dagegen zu
30 Geldbuße verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ker Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit denklicher Queſſeu-

angabe geſtattet.

K. Merſeburg, 13. Januar. (Kirchliche Verſamm-
lung.) Geſtern Abend hielt in der Kaiſer Wilbelms-Halle der
kirchliche Männerverein der Gemeinde Altenburg hier-
ſelbſt unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn Paſtor Delins, eine
zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Außer einer Anzahl ge-
chäftlicher Angelegenheiten beſchäftigte dieſelbe ein Referat des
Herrn Vorſitzenden über die in letzterer Zeit viel (auch in Jhrer
geſchätzten Zeitung) genannte Schrift des Oberſtlieutenant von
Egidy Ernſte Gedanken. Ohne auf eine Kritik der ein-
zelnen Behauptungen des Autors näher einzugehen, theilte zu-
nächſt der Herr Referent die hauptſächlichſten Stellen der Schrift
wörtlich mit. Eine eingehende Kritik reſp. Widerlegung der
Schrift wurde der nächſten Verſammlung vorbehalten.

Fiſenach. 13. Jan. (Projekt eines Elektrizi-
tätsWerkes.) Die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft in
Berlin plant die Errichtung eines Elektrizitäts- Werkes zum
Zwecke der Lieferung elektriſcher Ströme für Beleuchtung und
Kraftübertragungen in Eiſenach und zwar in Form einer Aktien-
geſellſchaft. Die Station ſoll zunächſt für den Anſchluß von
2000 Glühlampen und ca. 50 Pferdeſtörken in Elektromötoren
erbaut werden. was einſchließlich des Grundſtückes, der Bauten
und des (oberirdiſchen) Leitungsnetzes einen Koſtenaufwand von
300000 erfordert. Die Rentabilitätsberechuung ſtellt eine
6 'ige Verzinſung des Kapitales in Ausſicht.

Die Volkszählung ergab für das Fürſtenthum
Schwarzburg-Sondershanſen 1953 Perſonen mehr gegen
die Zäblung von 1885. Es entfallen auf den Amtsgerichtsbezirk
Sondershauſen 15,590, auf Greußen 10,820, auf Ebe-

eben 11,502, mithin auf die geſammte Unterherrſchaft37,912
ortsanweſende Perſonen; auf den Amtsgerichtsbezirk Arnſtadlt
22.053 und auf Gehren 15,565, auf die Oberherrſchaft alſo
insgeſammt 37.618 Perſonen. Die Stadt Sondershauſen
zählt 6634 298) und die Stadt Arnſtadt 12,821 1284)
Einwohner.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 10. Jan uar.

Aufgeboten: Der Dachdeckermeiſter Karl Mende und Erne-
ſtine Lutzemann, Feldſtraße 8. Der Handarbeiter LorenzKlemczak und Sophie Auguſtyniak, kleiner Sandberg 13 und
goße Steinſtraße 24. Der Lon ditor Gregor Slowik und

uiſe Kohlmann, Schwetſchkeſtraße 32. Der Kunſtgärtner
Ferdinand Lüſſel und Emmg Schme lzer, Cröllwitz und Wörm
Iitz. Der Arbeiter Joſef Kubica und Barbarag Mus, Bogdaj.

Der Bergmann Frauz Skorka und Auguſte Tippner, Nikolai.
Toberg Bäckergeſelle Wilhelm Bruggemann und Marie Belitz,
Loburg-

Eheſchließungen: Der Schneider Franz Hädecke und Emma
Butking, Nietleben und Händelſtraße 28. Der Hindarbeiter
Reinhold Rockendorf und Marie Kamm, Wuchererſtraße 16 und
Franckeplatz. 1. Der Schloſſer Karl Hügel und Pauline Leh
mann. Streiberſtraße 2 und Giebichenſtein. Der Schmied

felderſtraße 41. Der Schloſſer Bernhard Schnärz und
riederike Krug, Halle und Vahrenwald. Der Tiſchler Paul
ölling und Alwine Sichting, Schwetſchkeſtraße 27 uud Dach-

Liga 12. Der Hilfsbremſer Richard Kopp und Luiſe
Altrock, große Wallſtraße 20 und Margarethenſtraße 3. Der
Hausdiener Anguſt Schenkling und Emilie Götter, Krukenberg
ſtraße 5. Der Fabrikarbeiter Reinhold Walter und Friederike
Weißmeyer, Langeſtraße 5a. Der Tapezierer Hermann Herz-
lieb und Eliſabeth Füge, große Wallſtraße Ia und Leipzig.

„„Geboren: Dem Bahnarbeiter Augnſt Heinicke ein Sohn,
Richard Bruno, Georgſtraße 5b. Dem Fabrikarbeiter
Arthur Haoke ein Sohn, Franz Alkert, Diemitz. Dem
Maurer Gottlieb Büſchel eine Tochter, V Anng, Hirten
gaſſe 6. Dem Buchhalter Paulus Lebing ein Sohn,
Schwetſchkeſtraße 28. Dem Kanzleivorſteher Rudolf Theyring

eine Tochter, Anng Marggrethe, große Ulrichſtraße 21.
Dem Schloſſer Wilhelm Rümpler ein Sohn, Otto Wilhelm,
Weingärten 25. Dem Tiſchler Karl Heine ein Sohn, Louis
Karl, Streiberſtraße 3. Dem Schloſſer Hermann Heinze
ein Sohu, Hermann Theodor Otto, Zwin e 26. Dem
e r Franz Benecke ein Sohn, Wilhelm Franz, Leſſing-

raße 36.
„GBGeſtorben: Die Wittwe Aure ie Kathinka Koblmann geb.

Kellberg, 76 Jahre, große Ulrichſtraße 58. Des Schmiedes
Franz Gölicke Tochter Frieda 3 Monate, Krauſenſtraße 10.
Die Wittwe Johanne Schumann geborene Radegaſt 89 Jahre,Jakobſtraße 3. Des Gärtners Leopold Miblbach Tochter
Wilhelmine Emma, 6 Monate, Händelſtraße 30. Die
Wittwe Rengte Schumann geborene Martin, 64 Jahre, Klinik.

T. Des Fabrikarbeiters Hermann Krauſch Sohn Paul 4 Jahre,
Streiberſtraße 28. Des Schmiedes Herman Brandt Ehefrau
Luiſe geborene Laue, 44 Jahre, Weidenplan 6a. Des Eiſen
drehers Otto Roſenſtock Sohn Georg Otto, 2 Jahre, Hochſtr.
2. Des Handarbeiters Karl Möbins Sohn Karl, 2 Monate,
Schwetſchkeſtraße 10. Der Handarbeiter Joſef Oriwol, 22
Jahre. Klinik. Des Schuhmachermeiſters Guſtav Müller
Tochter Auguſte Anna, 5 Jahre Kapelleugaſſe 8. Die
Wittwe Karoline Künſtler geborene Kohlhardt, 79 Jahre,
Siechenſtation.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungenlähmung 3, Luftröhrenkatarrh 1, Schwäche 2 Herz-
ſchwäche 2, Gebärmutterkrebs 1, Lungenentzündung 6, Lungen-
ſchwindſucht 7, Altersſchwäche 3, Lungenkatarrh 1, Diphtherie
3, Lungenkrebs 1, Krämpfen 4, Maſern 1, Bauchfellenentzün-
dung 1, Leberkrebs 1. Magenkrebs 2, Schlaganfall 1, Brech-
durchfall und Luftröhrenentzündung 1 Hirnhautentzündung 1,
Darmkatarrh 1, Darmfiſtel 1, r 1, komplizirter
Bruch des Ober und Unterkiefers 1,
Zuſammen 472.

Hierunter befinden ſich 7 in hieſigen Krankenbäuſern ver-
ſtorbene Ortsfremde.

Meldung vom 12. Januar.
Aufgeboten: Der geprüfte Lokomotivheizer Hermann Butz

und Alma Barth, Krukenbergſtraße 6 und
Der Handarbeiter Karl Laske und

Luckengaſſe 6.. Der
Jäger, Vreiteſtraße 28 und Magdeburgerſtraße 6 Der
Viehhändler Albert Dietrich und Marie Cramme, große Stein-
ſtraße 30 und Mangsfelderſtraße 11. 2
Napiar und Mariganne Wolna, Mojno und Gründorf. Der

J Ferdinand Keil und Wilhelmine Mai, Zſchernitz.
Der

Gerbſtedt. Der Schlächter Richard Wernicke und Wilhelmine
Buchardi, Hamburg.

Geboren: Dem Lederfärber Julius Schilling ein Sohn,
Friedrich Richard, Soalberg 7. LonPfeil eine Tochter, Steinweg 37. Dem Schneider Friedrich
Breitrück eine Tochter Anna, kleiner Schlamm 4. Dem
Maler Franz Schirmer ein Sohn,Karlſtrabe 26 Dem Schuhmacher Karl Göhre einn Tochter
Martha Anna Marie, Pſännerhöhe 6. Dem Handarbeiter
Eduard Sauer ein, Sohn, Paul Max Hermann, L
15. Dem Schneidermeiſter Karl 9
hannag Emilie Martha, Schmeerſtraße 21. Dem Handarbeiter

rennereiverwalter Wilhelm Grote und Pauline Flacke,

Julius Erich, Fleiſchergaſſe 31. Dem Handarbeiter Otto
eopold ein Sohn, Hermann Otto, Mittelwache 6. Dem

Konditor Hermann Pfautſch ein Sohn, Friedrich Hermann, i
Steinſtraße 7. Dem Stellmacher Hermann Köruer ein Sohn
Max Malther, Weingärten 32. Dem Hoboiſt Hermann
Etzrodt ein Sohn, Wilhelm Otto Hermann, Fritz Reuterſtraße 4.

Dem ca Otto Meyer eine Tochter, Marie Anna
Martha, Lindenſtraße 5. Dem Schneider Ernſt Fleiſchhauer
eine Tochter, Martha, Schülershof 17. Dem Schneider
meiſter Johaun Reitwiesner, ein Soby Arthnur, kleine Ulrich
ſtraße 1b. Dem Handarbeiter Franz Liſſon ein Sohn Julius
Wilhelm, Raffinerieſtraße 34. Zwei unebheliche Töchter, Ein
umehelicher Sohn,

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſters Lonis n Tochter,
7. Stunden, Steinweg 37. Des Bureaugehilfen Richard Ernſt
Biſecker Willy 1 Jahr, Thorſtraße 21. PaulineRoſalie Gläſer 39 r roße Klausſtraße 24. Des
Schloſſers Richard Nilius Sohn Bruno, 2 Jghre, Liebenauer
ſtraße 37. Der Wildhändler Wilhelm Raue, 67 Jahre,
Klinik. Der Lehrer Otto Broſe, 25 Jahre, Witeireße 1.

Der Aufſeber Karl Kadermann, 43 Jahre, Klinik. Die
Wittwe Marie Kramer geborene Trautmann, 78 Jahre, Trödel
8. Der Rentuer Johann Auguſt Stolle, 74 Jahre, Stein-
weg 31. Des Gaſtwirthes Ferdinand Hochmuth S. todtgeb.
Fleiſchergaſſe 30,

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 7.-10. Januar 1891

Etzeſchließungen: Der Architekt und Vagugewerksmeiſter
Rita Kögler, Weimar und H. C. C. M. Lange, Wittekind

raße 44a.
Geberen: Dem Bahnarbeiter F. Eſchke eiue Tochter,

Reilſtraße 11. Dem Straßeubahnkutſcher C. Schuſter eine
Tochter, Adolfſtraße 5. Dem Handarbeiter R. F. Pforte eine
Tochter; gr. Brunnenſtraße 44. Dem Handarbeiter F. W
Herrmann eine Tochter, Schleifweg 4. Dem Zimmermann

A. Jänicke ein Sohn, Eicheudorffſtraße 9. Dem Handels
mann A. C. Schneider eine Tochter, Vöckſtraße 1. Dem
Maler F. P. Beyer eine Tochter, große Brunnenſtraße 9

Geſtorben: ne Tochter 4 Monate 19 Tage, Eichen
dorffſtraße 38. Des Handarbeiters F. W. Bruder Sohn

ahr 7 Monate 2 Tage Eichendorffſtraße 38. Des Handar-
iters F. W. Hermaun Tochter 5 Tage, Schleifweg 4.

Magdeburger Börſe vom 13. Jaundr 1891.

Karl Grau und Marie Peuſchel, Anhalterſtraße 1 und Mans-

s

Augen klopfte ſie dem ſchnaubenden Thiere den Hals, und ritt dann wieder neben
Sebald weiter, als ob gar nichts Beſonderes geſchehen ſei.

Morfeld lenkte au ihre andere Seite und ſagte freundlich: „Haſt Dich brav im
So el gehalten. Reiteſt, als ob Du Dein Lebtag auf dem Pferderücken geſeſſen
hätteſt. Na, ich bin ein alter Kerl, könnte reichlich Dein Vater ſein! Auf dem
Marſch will ich Dir ehrliche Freundſchaft halten. Es ſoll Dir Keiner uugebühr-
lich in den Weg kommen. Verſtehſt Du mich? Da, ſchlag ein, auf gute Genoſſen-
ſchaft in allen Ehren!“

Ein fragender Blick aus den großen nachtſchwarzen Augen Jlonka's traf den
Wachtmeiſter, der ihr mit treuherziger Freundlichkeit zunickte, und die Fauſt hin
hielt. Forſchend ſie ihn einen Moment lang an, dann legte ſie ruhig ihre
ma brauen Hand in die ſeine zu feſtem Druck und ſagte: „Jch danke

uch!“

Die Burg Hohenſtein, ein ucalter Ritterſitz, lag etwas abſeits von der Land
ſtraße im Walde auf einer mäßigen Anhöhe. Den viereckigen feſten Bau über-
ragte ein hoher, aus mächtigen Quadern aufgeführter Thurm. Ein jetzt trockener
Wallgraben, dahinter eine Umfaſſungsmaner gaben dem Ganzen das feſtungsartige
Ausſehen eines Ritterſitzes aus weit zurückliegender Zeit. Jm Burghof ſtanden
Diener bereit, um den beim erſten Morgengrauen von einem Boten des Jnnkers
angekündigten Reitern die Pferde abzunehmen.

Sebald führte Morfeld und Jlonka zu einem Jmbiß in die im erſten Stock-
werk gelegenen Herrengemächer, und gab ihnen danach den anweſenden Geſtüts-
meiſter zur Begleitung in die Ställe mit, um dort nach Gefallen eine Auswahl
unter ſeinen Pferden zu treffen.

Er ſelbſt wollte zu den Frauengemächern im oberen Stockwerk hinanſteigen,
um ſich von der Muhme zu verabſchieden. Bevor er ſeine Abſicht ausführen
Fonnte, öffnete ſich die Thür des Gemachs, in dem er ſich befand, und eine noch
e Fran, das Haupt von langen blonden Locken umwallt, trat

erein.
Jn dem feinen lieblichen Antlitz leuchteten zwei tiefblaue Augenſterne, die ihn

flehend aublicktien. Er fühlte ſeine Hände erfaßt und hörte dicht an ſeinem Ohr
eine ſchmeichelnde weiche Stimme, die zu ihm ſprach: d

„Sebald, ich konnte nicht länger warten; faſt fürchtete ich, Du würdeſt ohne
Abſchied von mir gehen. Die Nachricht, daß Du gegen die Türken kämpfen willſt, kam
mir heute in aller Frühe, ſo unerwartet. Jſt es wirklich wahr? Was beſtimmte
Dich zu dem Entſchluß? Mußte erſt die Trennung auf unbeſtimmte Zeit uns
wieder zuſammenführen? Warum weigerteſt Du Dich hartnäckig, mich zu
ſehen, zu ſprechen, in all der langen, langen Zeit?

„O Sebald, warum willſt Du meine treue warme Schweſterliebe verſchmähen,
weil ſich doch, Gott weiß es, Dich nicht anders lieben kann.“

Sebald fand keine Worte der Erwiederung in dem Sturm der Gefühle, die
ſeine Bruſt bewegten.

„Lieben iſt ſeel'ger, als geliebt zu werden,“ brauſte es vor ſeinen Ohren. Ja,
er wollte lieben, wie ſie es begehrte, lieben als treuer brüderlicher Freund, und
dankbar ihre Schweſterliebe hinnehmen. Nicht mit Worten ſagte er ihr das, aber
ſie las es aus ſeinem Blick, ans dem innigen Druck ſeiner Hand.

ſichugatets mit Jlonka kamen zurück, und Sebald mußte die ausgewählten Pferde
beſichtigen.

Seine Muhme begleitete ihn in den Schloßhof und verſuchte es, den Pagen
mit freundlichen Worten aus ſeiner ſcheuen ängſtlichen Zurückhaltung zu locken.

gaſſe 6. Dem Kaufmann Willy Wiegand ein Sohn, Arthur
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Jlonka fühlte ſich von der Aufmerkſamkeit der fremden ſchönen bedrücki.
Was wollte ſie von ihr? Warum ruhten die blauen klaren Augen ſo durchdringend
auf ihrem Antlitz, als ob ſie darin leſen wollten? Ungeduldig wandte ſich Jlonka

aber der Ton der beſtrickenden Stimme, die zu ihr ſprach, hielt ſie
zurück!

„Kommt mit mir in den Schloßgarten,“ bat die Dame. „Schon knoſpen dort
die Bäume und Sträucher, die Veilchen blühn, und die Aprilſonne hat die Him-
melsſchlüſſelchen wachgeküßt. Kommt mit mir, ſagt, wie Jhr heißt, und woher
Jhr ſtammt. Eure Züge erinnern mich an ein Bild aus meiner früheſten Kinderzeit.“

Widerwillig kam die Antwort von Jlonka's Lippeh:
„Meine Heimath iſt die Steppe Ungarns. Jhr mögt mich Jlo nennen, wenn

Jhr wollt!“
„Ungarn wirklich Ungarn? Jch vermuthete das, als ich Euch ſah, Jhr

tragt den Stempel Eurer Herkunft auf Eurem Antlitz. Aber erzählt mir von
Ungarn, Jlo.“

Da blitzte es in Jlonka's Augen hell auf, und ſie begann mit feurigem Rede
ſtrom von ihrer Heimath, dem Leben auf der Pußta, und dem Pater Anſelm zu
erzählen. Sie hatte alle Scheu vor der Fremden bei den ihr theuren Erinnerun
gen vergeſſen.

Endlich ſchwieg ſie, und ſagte traurig, als die Dame ſie fragte, wo denn der
Pater Anſelm jetzt ſei: „Es giebt keinen Pater Anſelm mehr!“

„Wie, iſt er todt?“
„Ach nein, ſchlimmer, er iſt verwandelt!
„Verwandelt, wie ſoll ich das verſtehen
„Ja, verwandelt, in Namen und Geſtalt. Er iſt ein hoher Maltheſer Ritter,

und heißt unn Anſelm Graf von Wertheim!“
ie ein Jubelruf drangen die Worte von den Lippen der Dame: „Endlich

gefunden, Gott ſei gelobt! Ayſelm, o Anſelm!“
Erſtaunt horchte Jlonka hoch auf, aber Furcht und Entſetzen packte ſie, als

die Dame nun rief:
„Reite, ſo ſchnell Dein Pferd zu laufen vermag, und hole den Ritter herbei,

ſag' ihm doch uein, warte, ich will ihm ſchreiben.“
Die Dame eilte in das Schloß zurück, und Morfeld geſellte ſich zu Jlonka.„Nun, haſt Du mit der Schicßlran auch höflich geſprochen, ſie iſt eine edle

Dame, und wenn für Dich auch eine Ketzerin, wie der Junker und ich ſelbſt, ſo
doch eine fromme, echte Chriſtin. Was ich hier Lobes in der kuczen Zeit von ihr
hörte, iſt mehr, als wohl mancher hochgeprieſenen Nonne Deiner Kirche von Rechts
wegen nachgeſagt werden kann,“ meinte der Wachtmeiſter.

„Eine Ketzerin? Was kann eine ſolche von meinem Herrn, dem geweihten
Prieſter, wollen?“

„Will ſie etwas von ihm? Na, dann wird es gewiß nichts Unrechtes ſein.
Brauchſt darum nicht ſo verzweifelt drein zu ſchaun!“

Jlonka ſchwieg. Ein ganz neues, noch nie empfundenes Gefühl durchdrang
ihre Bruſt. Der Ton, mit dem die Dame den Namen des Ritters gerufen, hallte
wie ein Echo in ihrem Herzen nach. Sie erkannte plötzlich unvermittelt, daß jene
den Ritter gen mit weltlicher, und darum ſündhafter Liebe. Weiter aber
ward ihr klar, was ſie ſelbſt für Anſelm empfand, lange ſchon, ohne es zu ahnen
gehen da hatte heiße verzehrende Liebe, wie ſie kein geweihter Prieſter
wecken darf.

Ohne zu überlegen, flog fie nach dem Stall, wo ihr Pferd vor der vollen
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Zweite Veilage zu 12 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

le, r 15. Jannar
Dieſes

Sglenditz in vr Riß

Blatt wird n den, die St Sialionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbelhe, Eilenburg Eisleben yvd

tung nach Halle n Perſonen wen vertheilt.

Hoſe n. Velanrant Enp ſinnen

Yotel Ka W
llalle a. 8.Vegenüber der Poſt S

Von Resmnan I nghn

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S,, Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. lis7s

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe v.

Beſt renommirt. [1378
Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. PPörtzel,

hach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [3028

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich fräsche Ia. Holl.
Fark-Austern-

Friäsche Hummer.Täglich Bach-Forellen.
Diſers u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. I--3Uhr

von Mk. 1,50 an.

Taboraoble a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7
Orig- Spanifche und Jtalteniſche

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
1605) L. Achtoelstetfter.
Hotel zum Kronprinz.

E Ialle a. S. G
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

„Bewährt ſeinen alten guten Bet in
eder Beziehung [1605 a

L. Nieper-S Ventral-Hotel.
alle a. S. Am Marlct-

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehäftsreisenden best. empfohlen.
Solide Preiſe.

353) W. Weber.
Poötel Stadt Berlin.

alte a. S., Leipigerſtraße 47.
Go uz nahe der Bahn, kein W nöthig
Enmmpfehle mein durch Neubau des

Kebenhauſes bedeutend vergr. Hötel
ei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von

S Geſchäftsreiſenden u. Touriſten
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

60] Nosese.Hotel Stadt Dresden.
Sbpecial Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
e Ecke der Leipzigerſtraße und derPromenadenanlagen. W einstuben.
KLogirzimmer ſchon von 1,50 an. Weinhandlung.

Glasweiſer Ausſchank von 20 Pf. an.
Flaſchen von 90 Pf. an.

Frankklin Schmidt.

ſfhihehellen,

t Halle a. S., Wuchererſtraße
Neurenovirte comfortabel ein-

I gerichtete Localitaten, großer
I Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-

ſellſchaftszimmer für Vereine u.
Verſammlungen.

Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
W 2458) Herm. Zschau.
eegaagaga]agqdraq
„Hünchener Bür tgerhräu-

Halle a. S., Gr. rkerſtr. 21Klka geren des ſo beliebten
Münchener Bürgerbrän“,
c. Bauersches Lagerbier

Solide SpeisekKarte,
2796) Inhaber: C. Ermes.

Freyberg-Bräu,H. e D.SpecialitätTäglich von e i Uhr an
Fökeifieisch mit Meerettig

oder Ssanuerkraut [4056
à Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte Carl Brauns,

Motel z. sChW. AchIGr.

Warme und kolte Bäder im Hauſe.

63] Writa Mettig.
Hotel Deutscher Ilot

Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College.

2663

Gasthof zurBisenbahn
früher Hengze's Hötel.

Male a. S. Frankenstrasse 5,
1875) (3 Minuten von der Bahn).
m Logirzimmer I 1.50.Vorzügliche Betten. SEprcni- Ausſchauk des Pſchorrbrän.

Paul Schmidt.Pale Molthke.
Wiener Caféè,Pule g. w MRagdebargergt I

Elektriſch Jean Nachts S
met. Zwei Minuten vom Bahnbo665) W. Nowak, Cafétier.

ſKenell's Sekt ans

38. Ulrichſtraße 38.
Vorpehmstes Restaurant d. Stadt

Beſte Bezugsquellef. Anſtern.

Donnerſtag, den 15. Jannar a- t [4510
ch la ch e fe t. Burckhardt.

Herm. Heller's Restaurant
„zum goldenen schiffehen“-

Donnerstag den 15. Fanuar: [4530Se nn an ge n eFrüh von 9 Uhr an: Wellfieiseh und Kessclwurst- hAbends: wiv. Suppe und düv. frische W arst.
Anstich von Tinzer Bockbier.

Mrey hergeBreäin,9 le Märkerſtraße 9.

3u dem am Donnerſtag, den 15. d. Mts., ſtattfindenden [4517

SGhISGaCGſCGSsericnee 5 mir ergebenſt einzuladen. Carl Brauns,
üh 9 Uhr: Wellfleiſch.

e araunschweiger Gemüse
reuommirteſter Fabriken von den billigſten bis zu den aus

erleſenſten Qualitäten-
Rheinische Compotfrüchte in Gläſern und Doſen.
Feinſte Traubenroſinen per Pfund 1,40Prinzeß-Schaalmandeln per Pfund 1 1,40.

Feinſte Max r ber Pfd. 1,60, Calefat-Datteln
per Pfd. 35 Pfg. Snyruna-Feigen ver Pfd. 80 PfgKrauz feigen ver Pfd. 35 Pfg.

Alle Artikel für die feine Küche und Tafel.
Deutsche und ausländische Liqueure, gut gepflegte

Weiss- u. Rothweine, Champagner.
Sämmtliche Weine der ,„Continental-

Bodega- Company
Inut Original-Preisliste.RKunm, Arrac, Cognac, Funschextracte
empfehlen zu billigſten Preiſenc Gleim K Windmüller,

Leipzigerſtr. 95/96. Fernſprecher 534.

W W e a
2 G.S e JS c ehutzmarke

J

d. We92
Vertretung für Leipzig e n, VUngegend: [3910Hugo Leonhardt, Leipzig, Kl. Funkenburg.

AusschankKstelle än Halle a. SRobert Birke, Deutſcher Hof.
mee Im Verein für Gesundheitspflege

und für arzneilose Heil weise
hält Donuerſtag, den 15. Jannar, Abends 8 Uhr, der BDirigent der
KNaturheil- Anstalt Bad Ottenstein-sSchwarzenberg i. Erzgeb.,

Herr Bertrand Stahringer,
in der „Kaiſer-Wilhelms alle“wichtigen Vortrag über: s (Eingang gr. Brauhausgaſſe) einen ch o

Die naturgemäße Heilung der Wunden
S hund offenen Schäden, Knochenbrüche

und Verrenkungen,
wozu Damen und Herren ergebenſt eingeladen werden. Bei Vorzeigung der

Mitgliedskarte haben unſere Mitglieder mit Frau oder Tochter freien Zutritt;ſonſtige Angehörige zahlen 20 Pfg. Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 30 Pfg.
im Vorverkauf in den durch Plakate kenntlich gemachten 25 Pfg.
Mitglieder der benachbarten Brudervereine 20 Pfg. Der Vorſtand.

Leipziger Gewandhaus-Ouarkett
der Herren (4505Hilf, von Damceck, Unkenſtein und Schroeder.

Montag, den 19. Jaunuar, 6 Uhr,

im Volksschulsaale:
II. Kammermusik- Abend

unter Mitwirkung des Herrn Hofkapellmeiſter Rmnil Paur aus Leipzig.
Programm Mozart. Streichquartet. G-dar.

BHrahms, Klavierquinteit op. 34. P-woll,
Schubert, Streichquarteit. Demoll.

(Concertflügel aus der hieſigen Blüthner'ſchen Filiale.)
Eintrittskarten für 3 Abende 450, für einen Abend numerirtà 2, nicht nummerirt à 1,50, für Studenten à 1, ſind zu haben in

der Lippert'schen Bueh- und Müslkalienhanäiung (Max Niemeyer)
gr. Steinſtraße 67.

e m an e.Donnerstag, den 15. Januar.

Grosses ConCCE,
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36 u. dem Halleſchen
Stadt u. Theater-Orcheſter, unter ab wechſelnder Leitung des Königl. Muſik-vier Hrn. O. Wiegert u. des Stadtmuſikdirektors Hrn. W. Malle.

(80 Muſiker). (4621
Programm m;

Thell: II. Theil1. Symphonie B äur V. N. W. Gade. Rakoczy-Marsch von Fr. Liszt.
1. Andantino Allegro vivace Grazioso Fest-Ouverture über das Thüringer
2. Andante con moto, o e Von E. Lassen.3. Scherzo Allegro ma non troppo. Im Traum von 0. Köhler.Finale Allegro molto vivace 2 v Sérenada v. M. Moszkowski.

Ouverture z. Oper Tannhäuser von 6. Fantasie a. d. Op. Ada von Verdi.
Rich. Wagner. 7. Valse capricie v. A. Rubinstein,

c

Billets à 50 Pfg. ſind vorher in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.
Es wird gebeten während des erſten Theiles nicht zu rauchen.

Anfang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 75 Pfg.
Die Erueuerung der Looſe

zur vierten laſſe bei Verluſt des Anrechts ſhäteſtens bis zum 16
Januar d. J., Abends 6 Uhr, bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit in

Fr
Abends: Suppe, Vratwurſt und friſche Wurſt. l 4323]

un

geruns. Der Königl. Lotterie-Einnchwer Lehmann.

W Für gtenhol,
Vernsprecher 414 [4444

Magdeburgerftraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger Buffoet.
Vekannt durch gute Küche n. gute Biere

Mittagstiſch von 12—3 Uhr.
W. Rithawusen,

Verein Heydliuge 1858.
Commis von

FHaimburg, E.Die Mitgliedskarten für 1891, dieQuitinngen der Penſions Kaſſe ſowie
der Kranken- und Begräbniß-Kaſſe,
e. H., liegen zur Einlöſung bereit.Der Eintritt in den Verein und ſeine
Kaſſen fo ar 3 erfolgen. 4528

890 wurden:8003 Mille u. Lehrlingeaufgenom.
3455 Bewerber placirt

834 Aufträge ſchweben Ende 1890

Victoria- Theater.
Hente Mittwoch, den 14. Jau. 1891.

Z Die Keiſe durch Berlin
in 80 Stunden.

Geſangspoſſe in 3 Akten u. 6 Bildern
von Salingré. Muſik von Lehnhardt

Donnerſtag, den 15. Januar 1891.
Nochmals:

Die Keiſe durch Berlin
in 80 Stunden.

Aufang 8 Uhr. Die Direction.

Stadt- Theater.
Donnerstag, den 15. Januar.

123. Vorſtellg. 93, Abonnem. Vorſtg,

Farbe weiß. Anfang 7'!/, Uhr.

Prolog von Fritz Brentano,geſprochen von Adele Rinald- -Pauli,

Hierauf:
Zum 1. Male:

Des Meeres und der Liebe
Wellen.

Trauerſpiel in 5 Aufzügen von
Grillparzer.

Perſonen:
E. Greve.er Oberprieſter, ihr

OheimLeander hJan 8.antheDervüler des Tempels C S Regel

dahHero's Eltern 4. Rückert.
Diener. Fiſcher. Volk.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler
Billets Gültigkeit.

Ende 10 Uhr.

Freitag, den 16. Januar.
124. Vorſtellg. 94. Abonnem. -Vorſtg

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.
Die Hugenotten.

Große Oper in 5 Akten mit Ballet
von Giacomo Meyerbeer

Valentine Jmma Rotta vom Hof-
theater in Altenburg als Gaſt.

Der allein ächte

Pepsin-Bittern

Prust L. Arp, Kiel,
verfertigt unter bestän-
diger Kontrolebeceidigter
Chewiker, ist das feinstoe

S an übertroffen auf dem
Gebiet der Hygieine.

v A. r M 7Pepsin- Wein
S kann selbst von den

1 kleinsten Kindern goe-
nommen werden.

Prämiiert 1888 Triest
und Helbourne, 1889

e Köln a Rh. und Paris
h witdergrossen Goldenen

Medaille. [3488
Forräthig in jeder besseren Handlung.

e Siehe Placate.

Atelierfür künstl. Zahmervatz,

PlompP., Reparat.Julius Sachs 58, 6 igtstr. I7,

(Adler- Apötheke)
Pivgapng Breitestrasse 39,
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0
Graeger'ſchen Pateut Normal-Zapfhähne

können nur einzig und allein von mir bezogen werden
und gebe ich ſolche auch nicht an

e Hohe Belohnung
9 ſichere ich Jedem zu, der mir Nachahmer des Patents nennt, ſo daß

a rn rn
die Beſtrafung derſelben erfolgen kann.

Kerenm. Gleger Wadchf.,
Jnhaber: Aug. RosKe.

4532

meine Concurrenz ab.

[4491]

M E.Zuträgficher als Schweizerpillen. frei von
schüd lichen Stoſfen, ein angenehmes unter-
stützendes Mittel bei träügem Stuhlgang, Ver-
stopfung und den hieraus entstehenden Be-
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der
zahlreiche Gebraueh, sowie die vielseitige ärzt-
liche Ordination Gewährleistet. Prompte und
mllde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz.

Nehbige Schutzmarke bewelst die Echtheit.

3 *reis der Schachtel 50 Pf.Apotheker C. BIRAIDW, Kremsier (Mähren).
Bestandtheile sind angegeben. In Apotheken ertnüäültliceia.

Zeichen unch Mal- Unterricht
im tigürl, u. landschaftl. Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16 b, II.
Anmeld. zu d. am Dienst. u. Freit. Vorm. 10--12 stattfind. Dameveirkel w. jederz. ang.

Kunstmaloer Hans Knoechl aus Nüuchev.

Offeneun. geſuchtesStellen.
a

Auf dem Ritterante Wallhanſen
wird zum 1. April 1891 ein tüchtiger
Hofberwalter geſucht. Gehalt 450
eugnißabſchriften erbeten. [4453
Ein ordentlicher Kuhfütterer oder

Arbeiterfamilie, welche geſonnen iſt,
Kuhfüttererdienſte zu verrichten wird
angenommen auf Rilterg. Janisroda
bei Naumburg a. S. [4461
Eine Arbeiterfamilie
wird zum 1. April d. J. auf dem
Wiwrunte Wengelsdorf b. Corbetho
geſucht.

Wüngere Verwalter, Volontäre, Scho
laren, Hofmeiſter, Gärtner, Brenner,

Diener, Kutſcher, Dreſcher, Arbeiter
familien, Schäſer, Kuhfütterer ſowie
tüchtige Landwirthſchafterinnen, Scho
larinnen finden per ſofort od. 1. April
Stelle durch das landww. Bürean von

Friedrich Grosse,
Halle a. S., Steinweg 53.

Aelt. Verwalter,
noch in ungekündigter Stellung, ſucht
per ſofort oder 1. April Stellung.
Selbiger kann auch 14 Mädchen und
6 Männer, wenn gewünſcht auch mehr,
zum 1. April zu Rübenarbeiten ſtellen.
Cefl. Offerten unter Z. 4529 d.
Expedition dieſer Zeitung. [4529

Tanzunterricht.
Unſer 2. Cureus beginnt Montan, den 26. Jannar, im Saale des

Bötel zum Kronprinsgz“.
Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unſerer Wohnung, Karlſtraße e
Hermannſtraße 16, von 10 bis 3 Uhr.

E. F. Rocoo,
Univerſitäts-Tanzlehrer.

Kgl. Preuss. Klassen-Lobtterie.
Ich mache hierdurch darauf aufmerkſam, daß die Looſe der 4. Klaſſe

bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens [451Freitag, den 16. d. 2ts., Kbends 6 2lhr,
abzuheben ſind.

Der Königl. Lottericeinnehmer Prenkel.

en
eitag, den 16. d.Fr Mts. ſteht ein Transport

tragender Ferſen, (holl. Race), beim Gaftwirth
Hitler zum in Stumsdorf

zum Verkauf. [4525

S Radegaſt.
W

1. April d. J. ab zu vermiethen.

uebſt allem Zubehör.

6 Brüderstrasse 6
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des n und Auslandes

el

Grundstücks-Vermiethung.
Das an das Bd. Wartig'sche Wollwäſcherei-Grund-

ſtück grenzende Haus mit Garten, Mansfelderſtr. 28, iſt vom

von Fran Iäa artig bewohnt wird, iſt freundlich an der Saale
2 gelegen, bietet ſchöne Ausſicht nach den AuenWieſen und ent

hält 12 im guten Zuſtande befindliche Stuben und awwert

Nähere Auskunft ertheilt der
Commerzienrath Lehmann.

e

4. S
9

Das Haus, welches gegenwärtig

18000 Mark
zur 2. ganz ſicheren Stelle auf, ein
Hausgrundſtück in Halle zu 4
per 1. April geſucht. Offert. unter
T. F. 428 bef. Rudolf Mosse,
Halle a/S. 14509

Bei einer vornehm. Dame
ſtehen elegant möbl. Zimmer
auf Wunſch auf Tage oder
auf Wochen (eventuell mit
voller Penſion) zur Verfügung.
Näheres bei Rud. Mosse,

Halle. [43 38ChCk—„ T

Für ein mittleres Gut Thüringens
wird zum 1. April er. ein energiſcher
junger Mann als 14527Verwalter
geſucht. Offerten sub C. S. 283 bef.
Hansenstein Vogler A.- G.Halle a. S.

Ein 34 mit bevorälterer Landw irth zugtemBe-
kanutenkreiſe in der Provinz Schle-
ſien ſucht in das Fach ſchlagende Ver-
tretungen leiftungsfähiger Fabriken
zu übernehmen; auch wäre derſelbe
nicht abgeneigt, gute Hagel- und
Fener-Verſichernngen zu vertreten.

1 Gefl. Offerten sub W. E. 1040 an
BmnilKabath, Vreslau, Carlſtr. 28.

h
Ein junger zuverläſſiger Mann,

26 Jahr alt, welcher das Branufach
praktiſch erlerat hat, in einer Brauerei
mit ca. 20,000 Hectoliter Umſatz als
Exbedient und II. Buchhalter thätig
geweſen und ſeit 1 Jahr Reiſender
derſelben iſt, ſucht baldigſt ander-
weitiges Engagement. Anſprüche be-
ſcheiden. Offerten beliebe man unter
Z. 4114 an die Expedition d. Blattes
richten zu wollen. [(411

LehrlingsGeſuch.
Für unſer Coloniglwagren und

Landesprodnkten-Groffogeſchäft ſuch.
per 1. April a. e. einen jungen Mann
mit guter Schulbildung als (4521

Lehrling.Hennig e Stoye, Halle g. S.
d könnenkräft.Ohne Lehr geld Oekonemen-

töchter auf großen Gütern bei Familien-
anſchluß Wirthſchaft u. Küche gründlich
erlernen. Perſönl. Vorſt. erb. Fran
W olſram, Bölbergaſſe 3 (Neuban).

Hand Jtadtwirtpſchaftertn. och
g mamſells, Köchin, Stubenmdch.
S werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Vleckinger,S Ranniſcheſtraße 19. [4502
Gin junger Mann ſucht per 1. Apri

ds. Js. Stellung als [4494
I Comnptoirisetin einem Engros- od. Fabrik-Geſchäft.
Off. sub C. B. 33 poſtl. Aſchersleben.

Ein Ange Mädchen, 19 Jahre alt,
aus anſtändiger Familie, fucht Stellung
als Stütze der Hausfrau oder bei
kleineren Kindern. [4495

Gefl. Offerten unter Z. 100 poſt-
lagernd Wolgaſt erbeten.

Eine Anfwartnung geſucht
4522) Rannischestrasse 11 I.
H tücht. Arbeitsmdch. u. Burſchen

z. Feldarb. abzug. ſowie ſof. Knechte.
Retourmarke.) Aufträge erb. ſof. Hber-

liüzgs Vermieth.-Büreau in Torgan

Permiethungen.

Krukenbergſtraße 3 vis- à vis Garten, ß
feine Beletage, nen hergerichtet, per ſofort,
1 Vorder-Parterre-Zimmer, ſeparater Eingang,
1 Hinter s 420

S Mühlweg 32
herrſchaſtl. Bel-Etage, 9 Piecen,
Balkon und Badezimmer, 1. Aprilu od. früher zu vermiethen. [4390

Be Herr.S Magdeburgerſtr. 36,
Wohnung, beſt. a 6 heizb. Räumen
n Zub. Bad, 1. April zu vermieth.
4506] A. Heiser.

herrſchaftlS Blumenftr. r ae
6 heizb. Räume mit Zubehör und

r ſofort oder 1. April zu verm.
S 4507] A. Reiser.

VNiemeyerstr. iſt eine freundl.
Wohnung zu vermiethen. Preis 400.4
Zu erfragen 1 Trevpe. 14526

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.

4441) Paul Klepaig.
Preis 450 Mart
2. Etage, 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör 1. April zu vermiethen.
G. Schraüädt, Uhrmacher,kl.Klausſſ.19.

S Daſelbſt wird zu Oſtern ein
Lehrling geſucht.

W Varfüßerſtr. 8,
Wohnung f. 500 Mk. z. 1.4. 1891

38 zu verm. Näh. gr. Klanusſtr. 26.

Reiche, glückliche
Heirathspartien.

Jn einer reichen u. glücklichen Ehe, wo
Liebe u. Eintracht bei einander wohnen,
findet man des Lebens ſchönſtes Daſein;
ſie gleicht einem himmliſchen Paradieſe,
ja ſie iſt das ſoſtbarſte Gut aller Güter.
W Wereine reiche n. glückliche Ver
s heirathung möglichſt bald oder

ſpät wünſcht, erreicht ſolche ſolid
T u. reell nur allein durch uns.

e Deutſchlands. Fordern Sie ver
e trauensvoll nur allein unſere
S reich. u. glückl. Heirathsvartten.
S Porto-Briefmarken nur 10 Pfg.
W erforderl., für Damen ganz um
W ſonſt. Adreſſe: Groß Familien
z Journal, Berlin-Westend. Erſte
größte, älteſte u. ſolideſte Anſtalt für
Ehevermittelung. Allerhöchſtgericht ein-
getrag. Firma Aktenzeichen V. A. 34 No. 2.

in Predigtamts- Candidat ertheilt
Privatſtunden. Gefl. Off. unter

Z. 4523 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Landwirthſchaftlicher
Beamten Verein Zeitz.
Verwalter, Volontäre, Hofmeiſter

n. ſ. w. erhalten bald und 1. Avril
ute Stellen nachgewieſen gegen Ein
endung ihrer Zengniß Abſchriften,

Lebenslauf und Retourmarke. [4398
Den Herrn Prinzipalen empfehlen

wir koſtenlos gut empfohlene Beamte.

r

2 UHeütrath.
S Gebildeter Herr, 40 Jahr alt,
S angenehmes Aeußere und in fehr
2 wohlhabenden, Verhältniſſen le-

bend, ſucht auf dieſem Wege eine s
S Lebeusgeſährtin. Nur gebild.
S und hübſche Damen von abſolut
2 tadelloſem Rufe, belieben ihre

Adreſſen mit Angabe ihrer Ver S
S hältniſſe sub Z. 4439 Exped. 2
2 dieſer Zeitung obzugeben.

Vermögen nicht erforderlich. S
eoooeeoeeeeoeoesseoe

Gold- u. Silherwaaren-
Auction.

Jn den nächſten Tagen werden durch
den gerichtl. vereid. Taxator u. außer
gerichtl. vereid. Aunctionator Louis
Kante eine große Partie Schmuck
ſachen, beſtehend in goldenen Ringen,
Herren und Damenketten, Armbäu-
dern, Brochen, Lhrringen und Haar-
nadeln, in Korallen und Granaten,
einigen echten Türkiſen-Brochen, Cra
vattennadeln u. a. m. verſteigert.

Die Sachen liegen von Dienſtag,

den 13. Jan. ab, Vorm.
10-—12, Rachm 2—4 n
deſſen Auctionslocal Brüderſtraße 12
zur Beſichtigung aus. 4413
Gottschalks Hasken I.

Theater-Garderobe-
Verleih-Jnſtitut hält ſeine reichhaltige
Auswahl, neuer, feiner Herren- und
Damen- Masken-Koſtüme bei ſolider
Preisſtellung beſtens empfohlen.
Halle a. S., kleine Ulrichſtraße 23 1.

v 3 d. e. langjähr. Orcheſter-2 Colli, inſtr., ſtark i. T., d. a.
faſt neu, wenig geſp., verkauft der

Lehrer Bekardt, Merſeburg.

z3 100 Pack 4.50Zündhölzer Schweden S A.
A. L. Frenutzel, Benucckenſtein,

Zündwagren-Fabrik. 4087

Für Zuckerfabriken
4 empfehle Läger unter ſteueramtlichen

Mitverſchluß in meinen groß. Speicher-
räumen (über 100,000 Ctr)) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiffſaale, eigene Ladeſtelle.
Spedition, Verladung uſw. billigſt.

August Fannm,
Halle a. S., Schiffſaale. [4412

Mein gutgehendes, in einem grö-
ßeren Dorſe gute Gegend, belegenes
Material und Schnittw.- Geſchäft be
abſichtige ich Umſtändehalber unter
günſtigen Bedingungen preiswerth zu
verkaufen. Gebäude gut. Lage beſte
im Ort. Zur Uebernahme ſind eirca
9000 erforderlich. Gefl. Off. unt.
D. 4392 an die Exp. dieſer Ztg. erbeten.

Gelddarlehen
als Perſonalkredit, für kreditfähige
Perſonen jeden Standes zu 6*4 gegen
ratenweiſe Rückzahlungen. Briefen
ſind 30 in Briefmark. r eAdreſſe J. Vried, Verkehrsbureau,

Budaveſt, Kerepeſerſtraße 34.

Abſetzferken
der hier gezüchteten, ſich leicht mäſten
den weißen engl. Race ſind wieder ab
zugeben auf dem Rittergute Wengels-
dorf bei Corbetha. 448

Mein Lager
friſch getrockneter Biertreber

beſter Qualität halte bei Bedarf
beſtens empfohlen. [4443

Ernst Voigt,
Domplatz 9.

Gut gekümmielte reife Deutſche Käſe
höchſt pikant in O und langer S
liefert bei 10 Schock à 1,80 pro Halle.

L. Jansen, Deutſche Käſerei,
Radeberg. [4498

Hochf. Tafelbutter
verſendet für 19,60 .4 pro 8 Pfd. frei
ins Haus der Rittergutsbeſ. Mathias
auf Dominium Adl. Gr. Brittannien.

Die Falkenberger Molkerei-Genoſſfen
ſchaft z. Falkenberg B. Halle offr. tägl.
friſche, ſeinſte u. haltbare Tafelbutter
ausgepfundet in Poſtkiſtchen von Pfd.
netto zu 1.4 35 4 pro Vfd. frayco
Halle, incl. Nachnahmegel üyr. Größ.
Poſten beſondere Vereine rung.

Valkenberger oikerei-Genossensehaſt.

Moſelwein,
vorzüglichen Tiſchwein à Flaſche 70
bei 25 Flaſchen à 60 empfiehlt

wo Otto Thieme.

Weaweiſer durch Halle
ſchäologiſches Muſenm, provif.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3-1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9—-1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6--12 u. 1-6 Uhr, Mitt
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr
vormitttags.

r Denicmüäler. Händel-Tenkmak,
Markt. Denkmal Augzuſt Hermann
Frauckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Tigkoniffenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stiß
tungen. Haupteingang Franckeplatz B.

IIiniken. Chirurgiſche Klinik,
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Pr.
Bramann. Franenklinik, Magdes-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinit, Hagenſtr. 7a. Direktor Gebl
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burherſtr. 14. Direkloren Geh. WMed.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med RathPro r. Schwartze. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh-
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-
Vorſteher: Prof. Dr. Hollaender.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners

Montags.,1-1 ratis.tags 1 Uhr grati großMittwochs, Freitags 11--1 1
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr-
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 3-1 Uhr, 3-6 Nachm.

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11-1 Uhr unentgeltlich ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8—1 und 36, Uhr.
Landwirthſchaftt. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz, Domgaſſe 56.
Nother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—-1 und 375 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaffe

u. Ortskrankentaſſe des Sgalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſium, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
mengade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Bauunter-
nehmers Hermann Vogler zu Halle
a. S., Wilhelmſtraße 23, wird heute
am 10. Jannar 1891, Nachmittags
1 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Jnſpektor J. Ed Peuſchel zu
Halle a. S., Mansfelderſtraße 33, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
7. März 1891 bei dem Gerichte an
zumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

Dienſtag, den 3. Februar 1891,
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienſtag, den 24. März 1891,
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
kleine Steinſtraße 8, Zimmer Nr. 33,

ermin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Kon

kursmaſſe george Sache in Beſi
n oder zur Konkursmaſſe etwa
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts

an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung

2 auferlegt von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen dem
Konkursverwalter bis zum 7. März
1891 Anzeige zu machen.

Halle a/S., den 10. Januar 1891,
Königl. Amtsgericht, Abth. VII.

Kunsthlumen- Makart-
bouquet-Fabrik von
Weise Peilerth,
Geiststrasse 5/6. [3915

Makart- u. Pfanenbouquets in
all. Größen. Ballgarnituren vom
einfachſten bis eleganteſten Genre.
Jardinièren, Ballpflanzen undTodtenbinm. Sämmtl. Material
zum Selbſtfertigen von Papier-
blumen. Billigſte Preiſe
bei prompter Bedienung. V

Rheumnatismus,
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſerKrantheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich

würde nicht wieder richtig gehen lernen.
Durch eine Einreibung gelang es mir
nun, dies Leiden ſchnell u. h zu
beſeitigen u. habe ich durch dieſes Mittel
chon vielen ſolchen Leidenden geholfen,
bin gern bereit, es jedem Rheumatis
muskranken zukommen zu laſſen. Viele
Dankſchreiben liegen zur Einſicht. [15

H. Roderwald, Magdeburg,
Samenbandlung, Bäbnbofſtraße 34.

ranortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle g. S.
en traße i. Geüf

Verlag der Actienz Geſellſchaft „Halliſche Zeitin
der Holliſchen Zeitung Gr. Märkerſ net von 7 Übr Morgens bis 7 Ubr Ab

ends.
Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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